Ran 


Erſcheint Montag, Dienstag, Tonnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

itörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Fernſprecher Nr. 301 


49. Jahrgang 


ilſudski janiert das Budget 


Umfaſſendes Programm der Regierung Pryſtor — Der Marſchall ſchafft neue Finanzpläne — Slawek vor dem 
Regierungsblock — Enkſcheidende Beſchlüſſe am Monkag 


* Warſchau. Miniſterpräſtdent Pryſtor hat im Laufe 
Freitag ſowohl dem Seimmarſchall, als auch dem Sennis: 
län all feinen offiziellen Beſuch abgeſtattet und hatte dann eine 
t gere Unterredung mit dem früheren Finanzminiſter Ma⸗ 
des de wart. der angeblich bereits feſte Pläne zur Sanierung 
es Budgets geſchaffen habe. In dieſem Zuſammenhang berührt 
80 eigentümlich, daß geſtern der Rücktritt des Bizeminifters 
falt bereits gemeldet wurde, jetzt ſein Ausſcheiden als ausge: 
te oſſen berichtigt wird, da er einſtweilen Jan Pilſudski vertre⸗ 
oil, ſolange dieſer in Wilna zur Regelung feiner Verhältniſſe 

de 4. Der neue Finanzvizeminiſter Strzynskti iſt indeſſen 
reits beſtätigt und hielt offiziell verſchiedene Konferenzen ab, 
denen es heißt, daß er neue Pläne ausgearbeitet hat, von 


Feen in der Oppoſitionspreſſe berichtet wird, daß ſie einer 
lüßlationsmanipulakion gleichlommen. Intereſſant 


tu daß der Marſchall Pilſudski erklärt, daß er die Sanie⸗ 
ug des Budgets jelbit bearbeiten werde und daß ein Pro⸗ 


jekt in Vorbereitung iſt, das eine Herabſetzung des Budget 
um 20 Prozent vorſehen ſoll, außerdem Maßnahmen zur 
Steuerreduzierung geplant ſeien. 

Am Montag ſoll der Expremier Slamek wieder die Lei⸗ 
tung des Negierungsblocks übernehmen. Da die Abgeordneten am 
1. ihre Diäten abholen, fo fol anſchließend eine Tagung des 
Regierungsbloks ſtattfinden, in welchem die kommenden 
Parlamentsarbeiten beſchloſſen werden. Slawek ſoll auf dieſer 
Tagung über die Regierungsabſichten weitgehende In⸗ 
formationen erteilen, auch die Geſetzesprojekte bekanntgeben, die 
die Regierung der Herbſtſeſſion des Seims unterbreiten 
will. Von einer Sommertagung des Parlaments kann alſo nicht 
mehr geſprochen werden. 

Im Zuſammenhang mit dem Ausſcheiden einiger Vicemini⸗ 
ſter wird amtlich berichtet, daß im Finanzminiſterium eine Reihe 
von Beamten verabſchiedet werden ſollen, unter anderem auch 
der Chef der Budgetvorbereitung. 


Internationale Arbeitszeitregelung 


Gleiche Lohn: und Arbeitsbedingungen im Kohlenbergbau — Die Arbeitgeber 
wollen die Konvention hintertreiben — England warnt vor einem Mißerfolg 


bez Genf. Die Vollverſammlung der Internationalen Ar⸗ 
bellt. skenferenz hat Freitag nachmittag unter Stimment⸗ 
tung der Arbeitgebergruppe boſchloſſen, 
den Konventionsentwurf für bie internationale Res 
Lelung der Arbeitszeit in den Kohlenbergwerken der 
Kohlenkommiſſion zu überweiſen. 
les Der Entſcheidung der Konferenz ging eine zum Teil recht 
gebdalte Debatte voraus, an der ſich insbeſondere die Arbeit⸗ 
K +. 3euppe beteiligte. Der deutſche Arbeitgebervertreter Dr. 
Au; ger wiederholte ſeine in der Vormittagsſitzung vertretene 
Naflung, daß die Konferenz zunächſt die Frage entſcheiden 
Cells ob die Konvention nur für die europäiſchen Staaten 
bade ng habe oder auch auf die überſeeiſchen Staaten aus: 
10 bnt werden ſoll. Die Arbeitgebervertreter Südafritas, Ja⸗ 
bent Chinas und Auſtraliens, erklärten, der vorliegende Kon⸗ 
Er konsentwurf ſei auf europäiſche Verhältniſſe zugeſchnitten. 
1 ei für eine Regelung der Arbeitszeitverhältniſſe in den 
3 rgbaubetrieben der Aeberſeeſtaaten nicht geeignet. 
Tati liche Regierung vertreter Shin well bemerkte, die 
F 1 der Wrbeitgebeigrupne ſcheine darauf auszugehen, das 
debe ndekommen der Konvention zu verzögern. Die Arbeit⸗ 


Lon 
la N - 
den . Wouters (Belgien) und Harmond, der Präſident und Gründer der Liga. — 


Meuppe könne ernſthaft doch kaum behaupten, daß fie nicht 


“ entwurfes. 


aufs engſte vertraut fei mit den Dispoſitionen des Konventions⸗ 
Eine abermalige Verzögerung würde einen 
beklagenswerten Mißerfolg der Bemühungen der letzten 
12 Jahre bedeuten. 


Valikaniſche Note 
an die ſpaniſche Regierung 

Madrid. Der apoſtoliſche Nuntius überreicht dem 
Miniſterpreſidenten eine Note zu den letzten Verordnungen 
über die Freiheit der Religionsgemeinſchaf⸗ 
ten und die Frage des religiöjen Schulunter⸗ 
richts und des künftigen Nationalvermögens. Die Note 
ſoll ſehr höflich gehalten ſein. 


Skreikbewegung in Spanien 
Madrid. Aus einer ganzen Reihe von ſpaniſchen Städten 
liegen Nachrichten über Streiks der Fabrikarbeiter und Bau⸗ 
ern vor. In Paſajez ſtreiken auch die Fiſcher. Die Streik⸗ 
bewegung ſoll gleichzeitig dn Charakter eines Kampfes zwiſchen 
der nationalen Arbeitergewerkſchaft und fozialiſtiſchen 
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Die Internationale Flieger-Liga feiert ihr 5jähriges Jubiläum 
links nach rechts: Candos (Frankreich), de Ramos (Vertugal) Lady Bailey (England), Hermann Köhl (Deutſch⸗ 


In Paris fand eine Feier anläßlich 


fünfjährigen Beſtehens der Internatjonglen Flieger⸗L ga ſtatt, bei der die erfolgreichſten Flieger aus allen Län⸗ 


dern Europas uſammentrafen. 


Kriſe im Brüningskabinekt? 

Köln. Die „Eſſener Allgemeine Zeitung“ 
hatte eine Unterredung mit dem Oberbürgermeiſter von Eſſen, 
Dr. Bracht, veröffentlicht über die Frage, ob Bracht aufgefor⸗ 
dert worden ſei, in die Regierung Brüning einzutreten. Die 
„Kölniſche Zeitung“ nimmt auf dieſe Veröſſentlichung Bezug und 
ſchreibt, man verrate kein Geheimnis, wenn man mitteile, daß 
die „Eſſener Zeitung“ auf einen Erſatz Dietrichs durch Bracht 
hinzielt. 

Dazu iſt feſtzuſtellen, daß der Neichsfinanzminiſter 
ſchon vor Monaten die Abſicht geäußert hat, zum nächſtmög⸗ 
lichen Termin aus dem Amte zu ſcheiden. Es iſt allerdings nicht 
anzunehmen, daß ſein Niicktritt erfolgen wird, ehe die neue Gas 
nierungsgeſetzgebung unter Dach und Fach iſt. 


Verſchiebung der Indienkonſerenz 
auf September 

London. In einer amtlichen Mitteilung wird erklärt, daß 
die britiſche und die indiſche Regierung in letzter Zeit 
über den Zeitpunkt der Aufnahme der Rundtiſch⸗Konferenz ver⸗ 
handelt haben. Da der Monat Juni mehreren Mitgliedern des 
Ergänzungsausſchuſſes in England und in Indien nicht zugeſagr 
hätte, andererfeits aber die Verfaſſungsfrage nicht über den An⸗ 
fang September hinaus verſchoben werden könnte, habe man 
beſchloſſen, den Verfaſſungsausſchuß auf ſpäteſtens 1. September 
nach London einzuberufen, damit er ſeine Arbeiten ſobald als 


möglich wieder aufnehmen könne. Wird bis dahin die kommunale 


Frage in Indien geregelt ſein, ſo werde dies eine große Erleich⸗ 
terung für die Arbeiten des Verfaſſungsausſchuſſes bedeuten. 
Andernfalls müſſe erwogen werden, ob der Minderheitenaus⸗ 
ſchuß ſeine Arbeiten ungefähr um die gleiche Zeit aufnehmen ſoll. 
Die Fragen der Ergänzung des Verfaſſungsausſchuſſes durch wei⸗ 
tere Vertreter der indiſchen Bevölkerung (gemeint ſind die Kreiſe 
um Gandhi) werden aktiv geprüft. 


Demiſſion 

des öſterreichiſchen Fuftizminifters 

Wien. Juſtizminiſter Dr. Schürff bot Freitag dem 
Bundeskanzler ſeine Demiſſion an. Der Bundes⸗ 
kanzler erſuchte den Miniſter, die Entſcheidung bis morgen 
zu verſchieben. Die Demiſſion des Juſtizminiſters iſt offen⸗ 
bar auf das von der Regierung Ender eingebrachte Gehalts⸗ 
kürzungs⸗ und Beſoldungsſteuergeſetz zurückzuführen, gegen 
welches ſich die Großdeutſchen, als deren Vertreter Dr. 
Schürff in der Regierung iſt, ausgeſprochen haben. 


Profeſſor Piccard 
über den Stratofphärenflug 

Augsburg. Dem Sonderberichterſtatter der „Neuen Augs⸗ 
burger Zeitung“ gab Profeſſor Piccard in Obergurgl folgende 
Erklärungen: „Sie werden es kaum glauben, daß wir in 25 Pi⸗ 
nuten bereits 15000 Meter hochgeflogen ſind. Dieſer raſche Auf⸗ 
ſtieg war natürlich inſofern ſehr unangenehm, als der Ballon ſehr 
heftigen Erſchütterungen ausgeſetzt war, hauptſächlich aber des⸗ 
halb, weil wir keine Zeit hatten, unſere Meſſungen in ver⸗ 
ſchiedenen Höhen vorzunehmen. Dieſe Meſſungen betreffen die 
ſogenannte Höhenſtrahlung. Dieſe Meſſungen laſſen ſich in den 
Stratoſphäre inſofern beſſer durchführen, als es hier keine Luft 
mehr gibt, die die Höhenſtrahlung abſorbiert. Neben dieſem 
eigentlichen Zweck des Fluges wollten wir aber den Nachweis 
erbringen, daß es grundſätzlich möglich iſt, in einer verſchloſſenen 
Kabine in die Stratoſphäre vorzudringen. Dieſer Nachweis iſt 
vor allem wichtig für die Luftſchiffahrt, weil ihre Maſchinen in 
der Stratoſphäre größere Strecken in kürzerer Zeit zurücklegen 
können, als in der Atmosphäre.“ 

Die größte Aeberraſchung bereitete, wie der 
Sonderberichterſtatter der „Neuen Augsburger Zeitung“ nach 
ſchreibt, Profeſſor Piccard mit der Mitteilung, daß er bis 8 Uhr 
abends auf einer Höhe von 15 000 Meter ſich gehalten hat. Frei⸗ 
lich wurde dieſe Flughöhe nicht freiwillig gehalten; das 
Gasventil funktionierte nicht und die beiden Piloten waren nicht 
in der Lage, Gas abzulaſſen, wodurch ein Fallen des Ballons 
eingetreten wäre. „Wir waren alſo rund 16 Stunden in der 
Stratoſphäre. Unſer Sauerſtoff ging uns zur Neige, als wir — 
es war inzwiſchen 8 Uhr abends geworben — plötzlich zu jinier 
begannen, wohin, wer uns gleichgültig. Es war ein große s 
Glück, daß wir in den Alpen niedergegangen ſind, weil das 
Niedergehen im Flachlande ſturzartige Folgen hätte annehmen 
können.“ Ueber die weiteren Abſichten Profeſſor Piccards iſt zu 
fügen, daß er beabſichtigt, die Gondel auf dem Gletſcher⸗ 
eis zu laſſen. - 


Jan Biljudsti 
der Bruder. des Marſchalls, der im Kabinett Pruſtor das 
Finanzminiſterium verwalten wird. 


Geheimnis des Hilfsfreuzers 


Abenteuerliche Flucht aus dem Gefangenenlager. 

Neunork. Die abenteuerliche Geſchichte des deutſchen Hilfs⸗ 
kreuzers „Libau“, der im Jahre 1916 Waffen und Munition nach 
Irland zu ſchmuggeln verſuchte, um den iriſchen Auſſtand gegen 
die Engländer zu unterſtiitzen, iſt jetzt zum erſtenmal von dem 
Kapitän der „Libau“ und früheren deutſchen Marineoffizier 
Karl Spindler in allen Einzelheiten dargeſtellt worden. Kapi⸗ 
tän Spindler machte auch von den Verhandlungen mit dem tris 
den Freiheitskämpfer, Sir Roger Caſement, Mitteilung, der 
dann ſpüter wegen Landesverrates hingerichtet wurde. Spind⸗ 
ler wird jetzt in den Vereinigten Staaten eine Reihe von Vor⸗ 
trägen über „das Geheimnis des Caſement⸗Schiffs“ halten. 

„Der deutſche Generalſtab“, ſo erzählt Spindler, „glaubte, 
daß bei einer Revolution in Irland die Engländer Truppen von 
der Weſtfront zurückziehen müßten, um die Revolution niederzu⸗ 
kämpfen. Man rechnete dann mit der Möglichkeit, die auf dieſe 
Weiſe geſchwüchte engliſche Front zu durchbrechen. 


Spione in der deutſchen Votſchaft. 

Ein unvorhergeſehener Zwiſchenfall hat dann aber den gan⸗ 
zen Plan vereitelt. 

„Ich hatte im Jahre 1916 in Deutſchland mit Caſement eine 
Unterredung über alle Einzelheiten der Expedition. Die Lan⸗ 
dung ſollte zwiſchen dem 20. und 23. April verſucht werden. Die 
Deutſche Botſchaft in Waſhington war jedoch am 15. April von 
Agenten durchsucht worden. Dabei hat man Dokumente über 
unseren Waffenſchmuggelplan vorgefunden und fie au die Eng⸗ 
länder weitergeleitet.“ a: 

Der Rapikin betichtet daun weiter, daß die Mannfchaften 
für die Expedition mit Rüchſicht auf die große Geführ des Unter⸗ 


nehmens nur aus Freiwilligen zuſammengeſtellt wurden. Ihn 
habe man zum Kommandanten des deutſchen Hilfskreuzers 
„Libau“ ernannt. Der Kreuzer wurde wie ein norwegiſcher 


Frachtdampfer hergerichtet. Mit 20 000 Gewehren, zehn Maſchi⸗ 
nengewehren und der dazu notwendigen Munition in großen 
Mengen, verließ die „Libau“ am 9. April den Hafen von Lübeck. 


Feindlicher Beſuch an Bord. 

„Wir hatten weder Geſchiße noch eine Radioanlage an 
Bord“, berichtet Spindler. „Wir gelangten ungehindert durch 
die engliſche Blockade in den Nordatlantik und liefen am 20. 
April in der Trales⸗Bucht an der Weſtküſte Irlands ein. Die 
Waffen und Munition ſollten im Hafen von Fenit, etwa led 
Meilen von unſerem Ankerplatz, an Land gebracht werden, und 
wir warteten auf Nachricht von den Revolutfonären. 
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Schluß. Nachdruck verboten. 
XXV. 
Zwei Jahre waren ins Land gegangen. 
Ueber Norderney lachte aus wolkenloſem Himmel die 
ſtrahlende Auguſtſonne. ö 
Aus dem blumengeſchmückten Portal des „Kaiſerhofes“ 
kam ein junges Paar und ging langſam zwiſchen den Ten⸗ 
nisplätzen zur Katjerpromenade hinüber. 
Manch bewundernder Blick ſtreifte die ſchmiegſame Ge⸗ 
ſtalt der jungen Frau mit dem Antlitz voll ſüßer Mädchen⸗ 
ſchönheit, wie fie an der Seite des hochgewachſenen Gatten 
lo leicht und ſicher durch das Gewoge der Menge dähinſchritt. 
Walter und Eva⸗Maria! 
Seit acht Tagen ſchon weilten ſie auf Norderney; die 
erſte Ferienausſpannung, die ſich Malter nach einem Jahre 
angeſtrengter Tätigkeit als Arzt im Berliner Weſten ge⸗ 
gönnt hatte. 
Wie ein wüſter Traum lag die Selliner Zeit hinter 
ihnen; ein Traum, der noch in mancher Nacht aus den 
verborgenen Schächten der Erinnerung zu gualvallen Bil⸗ 
dern neu erſtand, daß Eva⸗Maria zuweilen in wilder Ver⸗ 
ſtörtheit aus dem Schlafe auffuhr. 
Dann ſah ſie ſich mit Baron Werkenthin wieder an der 
Leiche des Vaters, erſt langſam das Entſetzliche begreifend. 
Faſt eindruckslos waren die Trauerzeremanien des ge⸗ 
meinſamen Begräbniſſes der Eltern an ihr vorbeigezogen; 
der grenzenloſen Ueberſpannung ihrer Nerven war ein 
dumpfer Lähmungszuſtand gefolgt, daß ſie gar nicht denken, 
nicht über ſich klar werden mochte. 
In tränenlofer Starre hatte ſie die beiden Särge von 
Vater und Mutter in die Erde hinabſinken ſehen und, wäh⸗ 
rend alles um fie her in Rührung zerfloß, mit zuſammen⸗ 
gebiſſenen Zähnen ihre äußere Beherrſchiheit gewahrt, 


Reviſionsabſichten in 


Sppoſition gegen die Nachgiebigkeit für Frankreich — Die Beritn sredi- 
fion erſtes Erfordernis — Der Miniſterbeſuch in Chenuers als Auftrag 


London. In den politiſchen Wochenſchriften macht ſich eine 
ſtarke Oppojition gegen die bisher vom Foreign Office ver⸗ 
folgte Politik gegenüber Frankreich und Europa bemerlbar. Die 
Erfahrungen hätten, jo ſagt die „Weekend Rewiew“ ge 
zeigt, daß die vor einem Jahre erfolgte 

Neuregelung der Neparationsfrage Deutſchlaund und 

Europa nur tiefer in den Moraſt hineingebracht hätte, 
da die Laſt eben zu groß ſei. Das Foreign Office habe den per: 
öünlichen bezaubernden Eigenſchaften Briands und den Leiden⸗ 
ſchaften des Quai d'Orſays viel zu ſehr nachgegeben und habe 
es an dem Erſinnen von geeigneten Mitteln fehlen laſſen, die 
Deutſchland eine wirtſchaftliche und moraliſche Exleichterung 
hätten bringen können. 

In England mülſſe man ſich darüber klar werden, was 

es bedeute, wenn Dentſchland ruiniert ſei. 

Der „New Statesman“ gibt zu, daß die bisherige 
Behandlung Deutſchlands die bittere Stimmung im deutſchen 
Volk vollkommen rechtfertige. 

Der Völkerbund hahe Deutſchland nicht ſein Recht zu⸗ 

kommen laſſen. 

Man neilfje ſich fragen, ob man nicht endlich aufhören ſollte, 
ſich immer wieder auf den Verſailler Vertrag als Heiligtum 
und gleichzeitig als Daumenſchrauben zu berufen. 

Man habe 12 Jahre lang Zeit gehabt. um die Unhalt⸗ 
barkeit dieſes Vertrages einzusehen. 


kamen zu uns an Bord. Der Kapitän erzählte mir von einem 
Fuulſpruch über ein Waffenſchmuggelſchiff und vergaß auch nicht, 
mich beſonders auf die für Ergreifen des Schmuggalers ausge⸗ 
ſetzte hohe Belobnung aufnrerkfam zu machen. Er hat nicht eine 
Minute Verdacht geſchöpft. - 


Geſchnappt 

„Wir warteten nun 22 Stunden, aber van den iriſchen Re⸗ 
volutionären kam keine Nachricht. Plötzlich tauchte ein englischer 
Kreuzer auf. Da drückten wir uns ſchleunigſt. Aber es half 
uns nichts. Der Admiral in Faſtnet hatte nicht weniger als 29 
Fahrzeuge auf uns gehetzt, und ſo wurden wir geſchnappt. 

Bei der Einfahrt zum Hafen von Queenſtown wußten wir, 
daß unfere Stunde geschlagen hatte. Wir zogen unſere deutſchen 
Uniformen an und hißten die Kriegsflagge. Im Vorſchiff 
lo gerten große Mengen Dynamit, die in Zement eingebettet 
waren. Es gelang uns, das Dynamit zur Exploſion zu bringen, 
und das halbe Schiff ging in die Luft. Wir ſtiegen in die Boote 
und warfen noch ſchnell ein paar Bomben in das Schiff. Damit 
war die „Libau“ endgültig erledigt.“ — — — 


Mißglückte Flucht. 

Kapitän Spindler und feine Mannſchaft wurden an Vord 
des engliſchen Kreuzers „Bluebell“ genommen. Spindler ſollte 
erſckoſſen werden. Er konnte jedoch die britiſchen Behörden da⸗ 
von überzeugen, daß er als Kriegsgefangener behandelt werden 
unſißte. Das rettete ihm das Leben. 

Er wurde in ein Gefangenenlager gebrachk. Nach! vielen 
rergeblichen Verſuchen gelang es ihm, ſich durch 25 Meter 
Stacheldraht durchzuwinden und aus dem Lager zu entfliehen. 
Er hatte den Plan, ſich eines engliſchen Flugzeuges zu bemäch⸗ 
tigen, das ſich auf dem Flugplatz bei Nottingham befand, um 
daanit nach Deutſchland zurückzufliegen. Er wurde aber wieder 
eingefangen und wieder ins Lager zunickgebracht. Bald darauf 
wurde Spindler nach Holland ausgetauſcht und blieb dort bis 
zum Ende des Krieges interniert. 


Vier Stredenarbeifer ködlich verunglückt 

Warſchau. In der Nähe der Eiſenbahnſtation Wita⸗ 
cht bei Poſen ereignete ſich am Donnerstag ein tragiſcher 
Unfall, dem vier Menſchenleben zum Opfer fielen. 


ſich ein Güterzug näherte, zogen ſie ſich auf das zweite Gleis 


Kapitän und Mannſchaft eines engliſchen Patrouillenbootes | zurſick. In dieſem Augenblick brauſte ein Perſonenzug von 


Auf der 
zweigleiſigen Strecke waren 12 Eiſenbahnarbeiter beſchäftigt. Als 


Es ſei dringend notwendig, daß die Stagtsleute Europ⸗ n 
zum September die Lage erneut überprüften. Oeſterreich bond 
nicht mehr länger innerhalb ſeiner jetzigen Zollgrenzen weit 
beſtehen. Das Suftem der finanziellen Wohltätigkeit, das „ 
Völkerbund ausübe, müſſe grundlegend geändert werden 
Die Zeitſchriften hoffen, daß der Peſuch in Chequers ei 
Wechſel bringen und ein neues Kapitel der engliſchen Polit 
eröffnen wird. 


Kein Programm für Chequers 
Berlin. An den Miniſterbeſuch in Ehequers find in MT 
ſchiedenen Blättern vielfach falſche Kombinationen geb 
worden. Aus dieſem Grunde wird von zuſtändiger Stelle 1 
einmal ausdrücklich darauf hingewieſen, daß es ſich bei den # 
ſprechungen in Chequers nur um einen Meinungs au; 
tauſch über alle dringenden Fragen handele, daß aber © 
konkretes Programm nicht vorltegen werde. Die Aufl 
ſung, duß die deutſche Regierung die Moratoriumsfrage betwe, 
ben werde, entſpreche nicht den Tatsachen. Daß «ber über FÜ 
Reparetionsjrage. als dem wichtigften Problem übe! 
haupt, geſprocken werde, ſei ſelbſtyerſt nd lich. Ju Diet 
Sinne wird auch die Meldung des „Berliner Tageblatts“ EI 
unrichtig bezeichnet, daß in Genf in privaten deutſgengliſche, 
Geſprächen der Plan einer Ueberbrüdungsanleihe % 
örtert worden ſei. In Genf ſeien keinerlei derartige ö 
ſpräche geführt worden. 


7 » > > "PTR Re) im’ 
entgegengeſetzten Richtung heran. Nur 8 Arbeiter waren im 
ſtande, rechtzeitig zur Seite zu ſpringen. Die vier anderen wut 
den vom Zuge erfaßt und getötet. * 


Aus dem Zuchthaus enklaſſen 
Walter Bullerjahn, der unter der Anklage des Landes vel 
rats zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde, iſt jetzt an 
der Strafhaft entlaſſen worden, nachdem das Reichsgerih 
die Wiederaufnahme des Verfahrens zugelaſſen hat. Wall 
Bullerjahn (Mitte) wurde nach ſeiner Freilaſſung von 
ner Mutter und jeiner Schweſter abgeholt — neben 1 
ſein Verteidiger, Dr. Roſenfeld. 


— 


Erſt als ſie dann mit dem Sanitätsrat vom Kirchhof 
zur Stadt zurückgefahren war, war ſie plötzlich dem alten 
Herrn ſchwer an die Schulter geſunken und hatte in einem 
actes en Schluchzen die erſten befreienden Tränen ge⸗ 
unden. 

And von dieſem Augenblick an war ein ernſter, heiliger 
Wille in ihr erwacht und mit dem Willen zugleich ein wun⸗ 
derbares Kraftgefühl. a 
Bald nach den Ereigniſſen hatte ſich Walter in Berlin 
als Arzt niedergelaſſen und in aller Stille ſeine Vermäh⸗ 
mit Eva⸗Maria vollzogen. 
us dem Zuſammenbruch des väterlichen Vermögens 
war für Eva⸗Maria nichts zu retten dear Walter hatte 
ſogar die Ausſteuer für die Geliebte beſchafft und, um den 
guten Namen ſeines toten Schwiegervaters zu retten, auch 
den Richterſchen Unglückswechſel durch ſeinen Magdeburger 
Bankier einlöſen laſſen. 

Trotzdem war ihm jedoch aus dem reichen Erbe ſeiner 
immer ein Kapital von über hunderttauſend 
roßen Er⸗ 
gergenſbele 


Land, 


Mutter no 
Mark verblieben, das m im Verein mit den 
trägen ſeiner bald ſehr bedeutenden Praxis eine 
Exiſtenz gewährleiſtete. — — — 

Walter hatte mit Eva⸗Maria auf der Strandpromenade 
die Richtung nach Oſten genommen und wanderte nun mit 
ihr immer weiter hinaus, bis der Lärm des Badelebens all⸗ 
mählich ganz hinter ihnen erſtarb und die Hotels und Häu⸗ 
ſer von Norderney in nebelhafter Ferne zurücklagen. 
Totenſtille herrſchte riugsum, wie ein Hauch der Ewig⸗ 
keit wehte es durch dieſe Einſamkeit. 

Eine Mowenſchar ſchwamm mit weichen Flügelſchlägen 
durch den klaren Aether und verſchwand hell kreiſchend über 
einer niederen Tannenſchonung. — — 0 
Walter war mit ſeiner Begleiterin durch den rinnenden 
Sand einen ragenden Steilhang hinangeklettert, der in 
phantaſtiſcher Zerriſſenheit hoch emporwuchs über die 
impfen Linien der welligen Nachbarhügel. 

Von hier aus Iehen fie weit hinaus auf die ungeheure 
Ferne des Meeres. 


fi 


5 


Das Licht der ſinkenden Sonne ſpannte ſich wie ein fun⸗ [ wurde gerettet. 


lenmantel über die ſchimmernden Fluten und 


kelnder Strah mit 


überſchüttete den weißen Tanz der rieſigen Wogenleiber 
einem Schleier durchſichtigen Goldes. 5 

Die Dünenkette lag in geiſterhafter Helle und verlor 
ſich nach Oſten zu im zarten Dufte des Horizonts. — — — 

Eva⸗Maria hatte ſich neben Walter in dem warmen 
Sande gelagert und hielt ſeine Hand gegen ihre Wange 
gepreßt. 

So ſaßen ſie lange in ſeligem Schweigen und lauſchten 
auf das Lied des Meeres, das alte Lied vom Werden und 
Vergehen. 

„Wie ſagteſt du einſt zu mir?“ fragte Eva⸗Maria end⸗ 
lich, mit tränenumflorten Blicken zu Dem Geliebten auf⸗ 
ſchauend. „Ein Menſch für ſich allein iſt ein Nichts, zwei 
find die Welt?“ z 

Er nickte ſtumm, dann küßte er den ſüßen Mund. 

And der reine, herbe Atem der großen, freien Nordſe⸗ 
umwehte zwei ſelige Menſchen.— — — N 


— Ende! 


„Will mich keiner retten?“ 

Der berühmte Schaufpieler Wilfrid E. Brandon ſpielte 
einmal in der ſchönen alten Stadt Cheſterfie“d. Hier war 
es dem Publikum erlaubt, Hunde mit ins Theater zu brin⸗ 
gen, und es machte von dieſer Vergünſtigung ausgiebigen 
Gebrauch. In der Schlußſzene eines ſehr erfolgreichen, 
ſpannenden Stückes kommt eine Stelle, in der Brandon als 
Hauptdarſteller die Heldin mit einem Spaten zu Boden 
ſchlägt, wobei dieſe verzweifelt ausruft: G | 

. 


„Will mich keiner retten?“ 82 

Die Spannung hatte das Publikum mügeriiien. Es 
war ſtill, kein Laut kam aus dem Zuſchauerraum und die 
arme Heldin bereitete ſich zum Sterben nor. Da plötzlich 
ertönte aus der erſten Neihe des Parketts ein kräftiges 
„Wau⸗wau“ und ein großer Hund ſprang auf die Bühne, 
an Brandon in die Höhe und biß ſich in feinem Arm feſt. 
Der Herr des Hundes und vier beherzze Männer mußten 
Brandon befreien, und die Heldin ſtarb diesmalcnicht, P* 


| 
| 


Räuberſtaat an der Donau 


Von G. Ley. 


9 a Par 2 3 Be 
Was es bisher und früher in Europa an Räuber: 


to 15 5 h 177 
Anti gab, gehl jeiner raſchen und wohl unwiderruflichen 
in beſung entgegen. Die fizilianiſche Maffia iſt aufgeloſt, 


bon , mantenegriniſchen Bergen iſt es ſtill geworben, und 
5 all dieſen berühmten Schlupfwinkeln iſt eigentlich nur 
eine rumünſſche Donandeltı übriggeblieben. Und in dieſem 
er 10 und letzten Falle ſteht es kaum zu befürchten, daß die⸗ 
bird te Reit urwuchſigen “aubertums jo raſch verſchwinden 
liche Die Natur bat hier verſchwenderiſch für unzugäng⸗ 
Wei und abgelegene Schlupfwinkel geſorgt, ſie iſt auf dieſe 
dortie zur unfreiwilligen und beſten Bundesgenoſſin der 
igen Deſperados geworden. 
Ihe Das Donaudelta bedeckt zur Hälfte die frühere bulgari⸗ 
gro Provinz Dobrudſcha und bat eine Geſamtausdehnung ſo 
Chan, etwa wie die Mark Brandenburg. Es iſt eines der 
ſerſchtallchſten Gebiete der Erde. Zugleich eines der uner. 
w en. Zum erſtenmal wiſſenſchaftlich durchforſcht 
des e das Donaudelta eigentlich erſt durch Deutſche während 
alt Krieges. Es ſchläft ſeitdem ſchon längſt wieder ſeinen 
en jahrtauſendelangen Schlaf. 
nge die Bewohner dieſes Delias kennt man faſt noch we⸗ 
karte als das Gebiet ſeloſt. Sie find freilich auf den Land⸗ 
Se, eingezeichnet, alte die vielen kleinen Dörfer und 
bayen die inmitten dieſes fieberſchwangeren aber frucht⸗ 
zen Gebietes liegen, aber je liegen troßgdem jo gut wie 
Su thaib der Wel Emigemal im Jahr kommt der 
das ereinnehmer, das iſt eigentlich das einzige feſte Band, 
wit lie mit der übrigen Men heit nerbindet. Hie und da. 
ihre nerſtreut, ind Eendarmeriepoſten, die ſchon längſt 
den n. Frieden mit den cingeſeſſenen Banviten gemacht la⸗ 
dige weil ihnen ihr Leben lieber iſt als die ſehr fragwür⸗ 
— Lorbeeren, die ihrer eventuell harren. 1 Damit ind 
lan die Sendbsten der curopziſchen Ziviliſation reſtlos 


ſes Als vor Mirnaten eine der letzten großen Geſtalten die⸗ 
gin onditenderadas erſchoſſen wurde, Eliade Kokoſch, da 
8 durch den rumäniſchen Blätterwald die erſtaunte 


lunge ob denn eigentlich Rumänien »der einige Banditen⸗ 
Wage, dieſes Gebiet beherrſchten. Das Letztere iſt der Fall. 
Tul innerhalb der drei Denauarme liegt, von Sulina, 
na und Ismail aufwärts, wird nur ſohr bedingt von 
diet änien beherrſcht. Die eigentlichen Herren dieſes Ge⸗ 
tes ſind die Banditen. 
& Es ſind durchaus nicht nur Eingeborene der dortigen 
Neund, aus denen die Banden ſich rekrutieren. In der 
MWübrzabt bandeit es ſich um Deſerteure, denen infolge der 
undetärabtommen mit den benachbarten Ländern gar nichts 
m ies übrig bleibt, als in die Oobrudſcha zu flüchten. Die 
litzten von ihnen tragen auch noch die alten zerſetzten Mi⸗ 
dis uniſermen. Ihrer Sicherheit kommt die genaue Kennt⸗ 
tun zt Pfade und Wege zuſtatten, ohne die man dort ret⸗ 
des nos verloren iſt. Ein falſcher Schritt führt manchmal 
del ichere Perderben. Eine Verfolgung im eigentlichen 
ka iſt faſt unmöglich. Nicht nur, weil es tauſendundeinen 
rült⸗känglichen Schlupfwinzel dort gibt, ſondern auch die Be⸗ 
it erung ſteht auf der Seite der Banditen und gewährt 
umen jede erdenkliche Hilfe. Zum Teil, ſoweit es ſich dabei 
ten. Julgarien handelt, ſpielen natienale Gründe mit, größ⸗ 
Yang aber rein praktiſche Erwägungen. Es hieße dort 
Van zich ungebüßhrlich ſein Lehen verkürzen, wenn man den 
Würde n gegenüber ofſene Feindſchaft an den Tag legen 
geht Wie weit die eigentliche Ferrſchaft der Banditen dort 
man davon kann man eh, eine Vorſtellung machen, wenn 
kruf hört, daß einige Fanditen in den Dörfern richtige Fer 
1 rere rungen zur Auffriſchung ihrer Bande vornehmen. Bei 
led fortwährenden Zügen durch das dortige Gebiet hat faſt 
5 1 Dorf einmal in der Woche eine Art „Einquartierung“. 
Mz,veißt es dann allemal, Lebensmittel und Obdach ohne 
perzucken bereitzuſtellen. 


Dabei machen es die Donaubanditen wie die Marder: 


fie verſchanen das eigene Haus. Ihre Beutezüge machen ſie 
nach außerhalb. Auf ihren kleinen Booten ſetzten ſie über die 
zahlreichen Waſſerläuſe und überfallen die benachbarten Ge⸗ 
biete. Wenn ſich dieſe Einfälle mehren und zu einer rich⸗ 
tigen Plage auswachſen, dann erwacht nach geraumer Zeit 
die Regierung aus ihrer Lethargie und befiehlt eine Straf⸗ 
expebitisn. Von zwanzig dieſer Strafexpeditionen hat 
faum eine irgendein Ergebnis. Bedenklicher wird es erſt, 
wenn die öffentliche Meinung gebieteriſch eine Beſtrafung 
verlangt. Dann wird oft ein recht beträchtliches Machtauf⸗ 
gebot entfaltet. Als man daran ging, den Banditen Kokoſch 
lebendig oder tot zu fangen, wurden rund zwei Regimenter 
in Bewegung geſetzt. Es fielen dabei von beiden Seiten 
mehr als hundert Mann und die Erbſchaft des einen Kokoſch 
traten eben daraufhin ein paar andere Banditenhäuptlinge 
an. Prämien auf den Kopf eines Banditen helfen recht 
wenig, weil die Bevölkerung genau weiß, daß ſie die Re⸗ 
gierung nicht vor Racheakten ſchützen kann. 

Der berühmteſte Bandit des Deltas, Terente, iſt faſt ein 
halbes Jahrzehnt ohne Erfolg gejagt worden, bis man ihn 
ſchließlich durch Zufall aufjtöberte. 


Wenn einer der Banditen erſchoſſen worden iſt (Gefan⸗ 
gennahme kommt aus beſtimmten Gründen nie vor], dann 
heißt es in den Zeitungen allemal: „Der Kopf des Banditen 
wurde vom Rumpf getrennt und dem Birfareiter gerichts⸗ 
mediziniſchen Inſtitute überſandt.“ Was geſchieht dort mit 
dieſem Kopfe? Er kammt in das Kopfmuſeum. 

Es iſt das ſchaurigſte und unbeimlichſſe Muſeum der 
Welt. In großen Sälen kann man dort in Ruhe und An⸗ 
ſchaulichkeit ein halbes Jahrhundert rumäniſchen Banditen⸗ 
tums ſtudieren. An den Wänden ſind ihre Waffen aufge⸗ 
hängt, oft noch blutig: Säbel, breite mazedoniſche Dolche, 
Meſſer aller Art, Piſtolen, altertümliche bis zum modernen 
Browning, Gewehre, vom alten Vorlader bis zum modernen 
Militärgewehr. 

An der Wand Ihließlih in großen Spiritusbefältern 
die Banditenköpfe, konſerviert und erhalten. Es ſind in⸗ 
tereſſante und eindrucksvolle Köpfe darunter und nichts von 
der urſprünglichen Wildheit, der Wut des letzten Augen⸗ 
blicks iſt verlorengegangen. Jedes Haar auf dem Kopfe iſt 
erhalten. Nur die Augen ſind bei allen geſchloſſen. 

Andere Vanditenköpfe, die ſich wohl nicht in gutem 
Zuſtande befanden, als fie hier eingeliefert wurden, ſind nur 
als Schädel erhalten. Auf jedem eine genaue Etikette mit 
Namen, Taten und Datum des Todes. An den Wänden 
unzählige Photos aus dem Leben dieſer Banditen. Viele 
Hochzeitsbilder darunter. 


Der Hirte 


„Sie war Polin“ ſagte der große Alexei Michailowitſch, ſie 
war eher häßlich als hübiſch, auch nicht jung, nicht mal char⸗ 
mant, hatte aber als Wiegengabe die Macht über Männer er⸗ 
halten. Ihr Mann, der ihre Extravaganzen ſatt hatte, war 
Kunſtliebhaber und reich. Er hatte ihr das Haus und eine 
anſehnliche Leibrente gelaſſen. 

Zu feinem Goburtstag ſchickte fie ihm eine ſchöne und koſt⸗ 
bare Radierung, die ſie mit ſo viel Verſtändnis für ſeinen ſei⸗ 
nen Geſchmack gewählt hatte, daß er ſich gerührt zu ihr begab 
um ſich zu bedanken. Sie ſöhnten ſich aus und er zog zu ihr 
als Penſionär. Bald darauf erhielt er, zu ſeinem maßloſen 
Erſtaunen eine Rechnung über zwei kostbare Radierungen. Die 
eine hatte ſie ihm geſchenkt, während ſie die andere ſelbſt wei⸗ 
ter verkauft hatte. Da ihr geſamter Lebenswandel exentriſcher 
ols je zuvor war und ihre Geldtransaktionen ziemlich unge⸗ 
lichtet, verließ er ſie wieder, wenn auch ohne Zorn, da er es 
ihr nun mal nicht vergeſſen konnte, mit welchem feinen Ein⸗ 
fühlungsvermögen fie die Geburtstagsgabe gewählt hatte. 

Sie beſchäftigte ſich jetzt damit, die Männer im großen Stiel 
aufzuziehen und auszuplündern, ſo daß ſie ſchließlich mit der 
Polizei in Konflikt geriet. 

Als junger Juriſt lernte ich fie im Gerichtsgebäude fen: 
nen. Ihre Lage war einfach verzweifelt, als ſie eines ſchönen 
Tages gerade vor der Urteilsverlündung, (mehrere Jahre Ges 
fängnis) das Gerichtsgebäude verließ und zwar, als Poliziſt 
verkleidet und mit falſchen Papieren ausgerüſtet. Der übertöl⸗ 
pelte Poliziſt erſchoß ſich eine Stunde damach, während fie nach 
Neuyork entkam, nur mit einer Handtaſche beſchwert. So hielt 
ſie ihren Einzug in eines der führenden Hotels und verlangte 
mit der Miene einer Herzogin den „Manager“ zu ſprechen. Sie 
beſtellte eine Flucht von Zimmern, einen Privatſekretär, ein 
Automobil und zehntauſend Dollars bis (natürlich) ihre Koffer 
und Gelder aus Rußland tamen Ihr Paß lau⸗ 
tete auf einen weltberühmten, ruſſiſchen Namen. Sie erhielt 
worum ſie gebeten hatte. 

Tags darauf kaufte fie für alles Geld Schunuckſachen und be⸗ 
gab ſich als Bettlerin verkleidet, nach Chikago, um den Kunſt⸗ 
trick zu wiederholen, wurde aber erkannt und inhaftiert. Sie 
verſtand es, die Sache in die Länge zu ziehen, indem ſie lang⸗ 
atmige Erklärungen darüber abgab, daß Rußland ihre Aus⸗ 
liefezung lediglich aus politiſchen Gründen fordere, und daß die 
Anſchuldigung wegen Betrug nur ein Trick der Regierung ſei. 


Stahlmöbel in der Schule 


in „Die Wandlung der Außenfaſſade unſeres Hauſes hat ſich 
le ältnismäßig kurzer Zeit vollzogen, ſeit wir uns ent⸗ 
Re, Net haben, unſere Baumethode unter immer ſtärkerer 
wet dung von Stahl als Baumaterial modernen Baus 
Fahre en anzupaſſen⸗ Immerhin hat auch dieſe Wandlung 
usch e in Anſpruch genommen. Hjer waren aber die prak⸗ 
daß an Vorteile der Stablbaumetfede jo klar und überſehbar, 
Ent auch die blindeſte Tradition ſich auf die Dauer dieſer 
lung nicht entgegenſtellen konnte. 
nung Nders liegt es bei der Inneneinrichtung unſerer Woh⸗ 
wenßen. Hier ſind die wirtſchaftlichen Vorteile bei der Ver⸗ 
Erſt ung von Stahlmöbeln nicht in jo ſtarkem Maße ſichtbar. 
ſich bie Zeit wird die grundlegende Geſchmacksänderung mit 
moßelungen, die bie Balis für die Verwendung von Stahl⸗ 
n für den Privathaushalt bildet. 


ung adere liegt die Frage dort, wo es ſich um die Einrich⸗ 
Aſſo won, Räumen für den öffentlichen Cebrauch handelt. 


reine © Krankenhäusern, Büros und Fabriken. Hier iſt die 
dier Aweckmäßigkeit ſtärker betont als in der Wohnung. 
Rein; veten die Eigenarten der Stahlmöbel. die leihtere 
mit „gungsmös lichkeit. drs geringere Gewicht und die da⸗ 
caſfung bunden“ leichte Transportmöglichfeit, die größere An⸗ 
den snnslähigteit zu ikrem eigentlichen Zweck deutlicher in 
outen dörgtund als hei der Einrichtung von Privathaus⸗ 
Stahla Und in der Tat begegnen wir jetzt immer mehr 
eng, einrichtungen in dieſen Räumen. Ein modernes Krane 
aus ws ohne Stahlmöbel iſt heute kaum noch denkbar, ſchon 
für dien einfachen Grunde, weil es fein anderes Material 
allen 35 berſtellung von Mibeln gibt, das in ſo zohem Maße 
Auch Jgieniſchen Anforderungen entſpricht wie der Stahl 
gericht erſammlungsſäle werden jetzt mit Stahlmsbeln ein⸗ 

et, und in modernen Büros gibt man den leicht trans⸗ 


portablen und leicht zu ſäubernden Stahlmöbeln ſchon viel⸗ 
fach den Vorzug. Dagegen vermiſſen wir die Stahlmöbel 
heute noch in unſeren Schulen, wo ſie gerade am allermeiſten 
angebracht ſind. Es gibt ausgezeichnete moderne Stahlrohr⸗ 
ſchulmöbel, die viele Vorzüge gegenüber den jetzt verwen⸗ 
deten Schulmöbeln beſitzen. Sie ſind vor allen Dingen 
feuerſicher, eine nicht zu unterſchätzende Eigenſchaft für Schu⸗ 
len. Aber auch in hugieniſcher Beziehung find Stahlmöbel 
den Holzmöbeln in der Schule überlegen. And gerade in 
einer Schule muß ja beſonders Wert darauf gelegt werden, 
daß Tiſche und Bänke vollkommen ſauber gehalten werden. 
Während bei den Holzmebeln ſich der Schmutz ſehr leicht in 
den Fugen und Rinnen feſtſetzt, iſt dies bei den Stahl⸗ 
möbeln ausgeſchloſſen. Die Stahlmöbel ermöglichen auch 
eine leichtere Reinigung des Fußbodens. Dazu kommt die in 
wirtſchaftlicher Hinſicht außererdentliche, 
Dauerhaftigkeit. Die Kinder Binnen nicht durch Schnitzen 
und ähnliche Spielereien die Möbel zerſtören. Dazu kommt, 
daß der Stahl ein guter Wärmeleiter iſt, der ſofort die Tem⸗ 
peratur des Zimmers annimt. Wenn es alſo im Raum warm 
ijt, ſo ſind die Stahlmöbel ebenfalls warm. Das Ausſehen 
der modernen Stahlmöbel für Schulzwecke iſt ſehr gefällig. 
Die Traggeſtelle aus Stahlrohr und ebenſo die Lackierung, 
die auch bunt fein kann, geben dem ſonſt jo nüchternen Klaſ⸗ 
ſenzimmer einen friſchen und freundlichen Anſtrich. Ein⸗ 
zelne Schulen haben deshalb bereits zur Einrichtung mit 
Stahlmobeln gegriffen, jo die neu errichteten Schulen in 
Duisburg und das Realgymnaſium in Datteln. Ganz be⸗ 
ſonders eignen ſich dabei die Stahlmöbel für die Einrichtung 
der Lehrmittelſammlung und der Werkſtätten und Labora⸗ 
torien. Auch Bier find von verſchiedenen Schulen und An⸗ 
ſtalten bereits muſtergültige Anlagen geſchaffen worden. 


faſt unbegrenzte 


Trotz alledem wurde ſie nach Rußland expediert, erreichte je⸗ 
doch, nur wegen einiger geringer Vergehen beſtraft zu werden. 

Ihre Heimreiſe geſtaltete ſich zu einem wahren Triumph⸗ 
zug. Ueberall ſtellte man ihr Autos zur Verfügung. Man 
ſandte ihr Blumen und Heiratsanträge. In Rußland verſtand 
fie wieder, die Verhandlungen auszudehnen, wurde aber ſchliaß⸗ 
lich zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Auch durch die eiſer⸗ 
nen Tore drangen Blumenſpenden und Briefe. 

Später beſuchte ich fie in ihrer eleganten Wohnung in Pe⸗ 
tersburg und auf meine Frage antwortete ſie mir: „Lieber 
Alexei Michailowitſch, die Sache iſt ja eigentlich die, ich fühle 
mich ſelbſt wie eine Art Hirte — die Männer ſind meine lieben 
Schüfchen — ich mag fie recht gerne und ich halte es jür meine 
Pflicht und eine Notwendigkeit ſie tüchtig zu ſcheren. Richtig 
ruiniert habe ich eigentlich keinen, aber es kann ja daun und 
wann mal vorkommen, daß ich einem Schaf das Fell über die 
Ohren ziehe, anſtatt es zu ſcheren — vielleicht werde ich auch 
eines Tages Sie in Behandlung nehmen ...“ 

„Soſo!“ ſagte ich intereſſiert — „und fo geſchah es wohl 
auch?“ „Gnädige Frau“, ſagte Alexei Michailowitſch, „davon 
meldet die Chronik nichts...“ 
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Gedankentraining 
„Die ratloſen Kirchenbauer“ 
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In den oberen Teil des Turmes einer neuerbauten Kirche 
ſoll ein Kreuz eingelaſſen werden. Um das Kreuz beſſer trans⸗ 
portieren zu können, iſt es in fünf Einzelteile (ſiehe die untere 
Abbildung) zerlegt worden. Als die einzelnen Teile hinaufge⸗ 
wunden ſind, bemerten die Arbeiter, daß der Plan, nach dem die 
Zuſammenſetzung vor ſich gehen ſoll, verloren gegangen iſt. 
Rönnen Sie den Arbeitern Jagen, wie die Teile zufammengeſetzt 

werden müſſen? 


Auflöſung des Kreuzworkrätſels 


Bei der „Neuyork Times“ 


Wiſſen Sie, was ein „counterman“ iſt? Sicher nicht. 
Aber die „Neuyork Times“ kennen Sie, es iſt die angeſe⸗ 
henſte und bedeutendste Zeitung in Neuyork, und der „coun⸗ 
terman“ ſteht im Keller des rieſigen Verwaltungsgebäudes 
am Büfett des kleinen, rauchigen Lunchrooms für die Ar⸗ 
beiter und gibt Kaffee und Speiſen aus. 

Ich hatte mir bei meiner Ankunft in Manhattan als 
armer, verlumpter Tramp nicht träumen laſſen, einſt in die 
vielſtöckigen Paläſte um den Times⸗Square blicken zu duͤrſen. 
Hter, wo Broadway und ſiebente Avenue ſich ſchneiden, der 
größte, unterirdiſche Bahnhof der Welt täglich Hundert⸗ 
tauſende verſchluckt. jeder Quadratmeter Boden Millionen 
von Dollar wert iſt, und wo die eleganten Theater, Nacht⸗ 
klubs und Hotels ſtehen, da iſt eigentlich nur Platz für ‚olive 
Geſchäftsleute, Nachtbummler, Afkoholſchmuggler und Be: 
rufsſpieler. Aber dann war ich doch in den Marmorbau 
der 42. Straße gekommen: Mit den letzten paar lumpigen 
Dollars hatte ich wie jo viele Arbeitsicje in der ſchlimmſten 
Bedrängnis zu den gewerblichen Stellenagenturen in der 
lochſt. Avenue Zuflucht genommen. Immer wieder rannte ich 
die bröckeligen Häuſerfronten entlang und betrachtete die 
wenigen Schilder, die eine offene Arbeitsſtelle angaben. 
Immer wieder hieß es: Geſchirrputzer, Autowäſcher. Pfört⸗ 
ner. 12 bis 11 Stunden Arbeitszeit und 16 bis 18 Dollar 
Lohn die Woche. Und ſelbſt dieſe Gelegenheiten waren am 
Morgen ſchnell vergriffen, wenn ſich der Strom der Heimat⸗ 
und Schutzloſen: Neger, friſch Eingewanderte und ein paar 
verkommene Amerikaner durch die ſchmutzige Straße wälzte. 

Zufällig las ich dann eines Nachmittags: „Countermon 
non großem Verlagsunternehmen geſucht für Kantine. Neun 
Stunden ruhige Nachtarbeit, 22 Dollar die Woche. Nur für 
gut engliſch ſprechenden, geſunden. weißen Mann.“ 

Ich bildete mir alle dieſe Eigenſchaften ein, bezahlte 

dem knurrenden Polen die hohe Vermittlungsgebühr und 
ſtellte mich bei dem Perſonalchef in der Küchenabteilung 
vor. Nach Papieren and Zeugniſſen wird nicht gefragt, es 
genügt meine Beſtätigung, daß ich ſchon früher die verlangte 
Tätigkeit ausgeübt habe. 
„Allerdings müſſen Sie ſich erſt vom Hausarzt unter⸗ 
ſuchen laſſen und ſich dann in unſerer Perſonalabteilung 
eintragen. In drei Tagen können Sie dann anfangen“, 
antwortete mir der freundlich lächelnde Mann auf meine 
Frage. 

Der Arzt fand nach den vielen Wochen des freien Um⸗ 
herſtreifens in der Prärie keine Bedenken an meiner Ge⸗ 
ſundheit, und die ſüßliche Stenotypiſtin im oberſten Stock⸗ 
werk des Hochhauſes überließ mir nur einen Rieſenfrage⸗ 
bogen, den ich auszufüllen hatte, da ſämtliche Angeſtellten 
der „Times“ von der Gejellichaft verſichert werden. Außer: 
dem wurde mir noch ein Büchlein übergeben, in dem ein 
Loblied über die Einrichtungen der Firma geſungen wird, 
und das die Aufforderung enthält, in die verſchiedenen 
Sportklubs und Bildungskreiſe einzutreten. 

Mir waren all dieſe Umftände ärgerlich, ich hätte lieber 
gleich angefangen. Aber die kurze Zeit konnte ich mich auch 
noch durchhalten, und dann bekam ich ja ſo eine relativ 
ſichere Stelle, was für Amerika ſehr viel wert iſt. 

Und dann begann die Arbeit. In einem beſonderen 
Raum mit großen Metallſpinden ziehen ſich alle um, vom 
ſchwarzen Liftboy bis al alten italieniſchen Küchenchef. 
Ich ſchlüpfe in eine viel zu große, weiße Kochgarnitur und 
komme in den kleinſten Erfriſchungsraum tief unten bei den 
Setzern und Druckern. 


en ⸗Enſembles in voll⸗ 
A enbeter Einfachheit der Linie 
ſte llt man zweifarbig oder eins 
heitlich aus Seide, Wolle, 
Tweed und Jerſey zum Stra⸗ 
benanzug zuſammen. Hierbei 
entſtehen wirkungsvolle Kon⸗ 
traſte, reizvolle Kombinationen 
in Farbe und Materiel. Grün 
ift eine der Hauptfarben des 
Sommers und wird viel mit 
Weiß oder Schwarz garniert, 
Opalblau mit Roſe und dunkr 
ere Farbtöne mit kleinen ſchot · 
tiſchen Effekten, die ſich oft 
auch an Hut und Handtaſche 
wiederholen. 


Eine Kaſachbluſe 826496 
aus weißem Krepp⸗Satin vers 
vollſtändigt das Koftüm 
526495 aus dunkler Seide 
oder Flamenga. Dunkle und 
helle Zackenblenden bilden 
die einzige Garnitur. Die 
Kafack hat lange Urmel. Er⸗ 
forderlich 4,60 m Koſtümſtoff, 
1,85 m Bluſenſtaff, je 100 cm 
breit. Beyer⸗Schnitte für 96 
und 104 cm Oberweite zum 
Koſtüm für 1 Mark, zur Bluſe 
für 70 Pfennig. 


Praktiſchen Zwecken ent» 
fpricht das Complet K 26579 
und M 236371. Noppentweed 
ergibt das Material, weißer 
Pikee den Einſatz mit Knopf⸗ 
patten. Das Kleid hat lange 
Urmel, die lange Jacke iſt in 
ſchlichter herrenmäßiger Form 
gearbeitet. Erforderlich 2, 10 m 
Kleidſtoff, 1,80 m Jackenſtoff, 
je 180 em breit. Beyer⸗Schnitte 
für 96 und 104 em Oberweite. 
Preis jedes Schnittes 1 Mark. 


Leichter Sommertmeed iſt 
zu dem jugendlichen Koſtüm 
8 26595 im Quer⸗ und Längs⸗ 
fadenlauf ſchlicht verarbeitet. 

Die Jacke trägt man offen 
über einer Hemdhluſe mit ge⸗ 
ſchnalltem Gürtel. Erforderlich 
3m Stoff, 100 em breit. Beyer» 
Schnitte für 92 und 100 cm 
Oberweite zu je 1 Mark. 


Nur für jugendliche Frigu⸗ 
ren ift die durchgehend ge⸗ 
knöpfte, einfache Machart des 
Tweedkleides K 23 526 vor⸗ 


28288 teilhaft. Der kleine Stehkragen 
© kann offen und geſchloſſen 
Beyer«Sajnitt getragen werden. Beyer⸗ 


Schnitte für 82 und IM cm 
Oberweite zu je 1 Mark. 


Um 9 Uhr abends fange ich an, hole die fertigen Spei⸗ 
ſen aus der großen Küche im elften Stockwerk mit dem Auf⸗ 
zug herunter und warte nun zwiſchen dem dampfenden Bü⸗ 
fett, der ziſchenden Kaffeemaſchine und dem leiſe ſurrenden 
elektriſchen Eisſchrank auf Kundſchaft. 

Gegen 10 Uhr kommen die erſten langſam herange⸗ 
ſchlürft, die meiſten in Hemd und Hoſe, manche auch im 
Overall (Ueberanzug), doch alle ſind voller Druckerſchwärze 
an den Händen, im Geſicht, überall. Milch und Kaffee, 
Fleiſch⸗ oder Wurſtbrote werden verlangt, einige eſſen auch 
jetzt ſchon die ſelbhſt im Winter unentbehrliche Eiscreme. 
Tann, in einer Stunde, kommt der erſte große Anſturm. 
Junächſt wieder die Drucker in großen Scharen, die mit der 
erſten Ausgabe fertig ſind, und wenig ſpäter kommen auch 
ſchon die Packer, das heißt, die erſte Auflage iſt bereits un⸗ 
terwegs. Ich kann gar nicht ſchnell genug Eier und Schin⸗ 
ken backen, die Portionen fertige Eſſen ausgeben und alle 
möglichen Sonderwünſche erfüllen. Trotzdem wir jetzt zu 
zweit ſind, wartet ſchon eine lange Reihe, und nicht gerade 
fromme Anreden praſſeln auf uns nieder. 

Ich war zunächſt entſetzt über dieſes Benehmen, auch 
wie ſie ihre Portionen kaum gekaut herunterſchlucken und 
wieder raus rennen, ſpäter aber habe ich dieſe Haſt und 
Unruhe verſtanden. Alle im Zeitungsbetriebe bejtäjtigten 
Berufe ſind in Amerika ſehr gut organiſiert. Selbſt die An⸗ 
gelernter, die Packer, erhalten hohe Spitzenlöhne, und die 
Drucker und Setzer gar zählen zu den beſtbezahlten Arbei⸗ 
terſchichten. 

Nun iſt aber die amerikaniſche Zeitung noch viel ſtärker 
auf Aktualität, Senſation und Tempo eingeſtellt als unſere 
deutſchen Blätter. In jeder der neuen Auflagen, gie in 
kurzen Abſtänden hintereinander folgen, müſſen noch die 
letzten Nachrichten hereingebracht werden, und dann muß 
ſie mit Auto, Expreßzug und Flugzeug hinaus in die Oef⸗ 
fentlichkeit. 

Für den hohen Lohn verlangt er Unter: 
nehmer eine entſprechende Arbeitsleiſtung, und jo bleibt 
meiſt kaum Zeit zum Eſſen, viel weniger zum Ausruhen. 
Oft genug holte der Vormann ſeine Leute wieder heraus; 
wenn ſie ſich gerade zum Eſſen hingeſetzt hatten. Es wurde 
dann zwar auch gemurrt, aber dagegen aufgelehnt hat ſich 
niemand. Am ſchlimmſten iſt es Freitags und Sonnabends, 
wenn die rieſige Sonntagsausgabe fertig gemacht wird, 
die oft mehrere hundert Seiten ſtark iſt. 

Außerdem gibt es zum Wochenende Dauerüberſtunden. 
Ich habe viele geſprochen, die dann dreimal hintereinander 
acht Stunden arbeiteten und dazwiſchen immer nur irgend⸗ 
wo im Betrieb vier Stunden auf einer Holzbank ſchliefen. 
Das war dann ihre ganze Arbeitsleiſtung für die Woche, 
denn in der erſten Hälfte werden nur die dauernd Ange⸗ 
ſtellten beſchäftigt. Die Leute waren dann noch bejunders 
ſtolz auf ihre Leiſtung und zeigten ihren Scheck, der für die 


24 Stunden Arbeitszeit oft bis fia 40 Dollar ausmachte. „Da. 


kannſt du lernen, wie man Dollars macht“, ſagten ſie dann 
zu mir. 

Nach zwei Uhr nachts geht der Betrieb langſamer. Die 
Schlacht iſt geſchlagen. Die Maſchinen ruhen bis zum Mor⸗ 
gen, das laufende Transportband im Packerſaal iſt abge⸗ 
aun und nur noch einige Leute, die aufräumen, huſchen 
herum. 

Jetzt finde auch ich Zeit, mal in die fertige letzte Aus⸗ 
gabe zu ſchauen. Auf der erſten Seite ſtehen 


die neuen 


Aktienkurſen und Reklame litiſ Ari 
Redaktion, die irgendwo weit hinten erſcheinen, lieſt ! 


9 Uhr abends 


Und ſo verging Tag für Tag, von 
g 0 ie Woch de genug d 
die Woche, gerade genug 


22 Dollar 
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Der Etiletteſehler 


Ich hatte meinen guten Freunß, einen Amerifa: Ah", 
lander, der bei einem chineſiſchen Gouverneur um ele 
Audienz nachgeſucht hatte, mit den komplizierten Formen y 
chineſiſchen Höflichkeit vertraut gemacht und den Empfang 
ein paarmal mit ihm durchgeprobt. „Vom Geſchäft darf 
überhaupt nichts erwähnen“, ſagte ich noch zum Sch N 
„Davon muß der Gouverneure ſelbſt anfangen; er iſt U 
alles inſtruiert. Juerſt kommen die Etikettefragen.“ 110 

Mein Freund war großartig bei der Audienz; das Kir 
ich ſagen. Er ſchüttelte, als er des Gouverneurs ansich 
wurde, dreimal ſeine eigene Hand unter dem Kinn und! 
den Atem wonnedurchſchauert durch die Naſe ein. 

„Nehmen Sie Platz, ehrwürdiger Herr!“ 
Gouverneur, auf einen Ebenholzſtuhl deutend. 
Sie aus tiefſtem Herzengrunde dazu ein.“ Fr 

„Niemals würde ich es wagen, Exzellenz,“ ſagte me! 
Freund, „niemals, niemals.“ — 

„It lade Sie ein, ſich Ihres Fächers zu bedienen.“ 
„Nein, nein, Exzellenz, ich bin nur gekommen, mich ®, 
Ihrer Weisheit zu ergötzen und mich an Ihrer Tugend 3 
erfreuen — — —“ f . Mn 

„Nehmen Sie an der Südſeite Platz; das iſt die echt 
werteſte.“ 

„Ich wage es nicht, Exzellenz, ich wage es nicht.“ 

„Setzen Sie ſich!“ 

„Nun denn, ich bin diesmal ſo frei, 
erlauchteſter Herr.“ 1 

Jetzt wurden Toaſte ausgebracht; Champagner wu, 
mit geſchloſſenen Augenlidern genippt, und man zeigte 100 
ander den leren Glasboden. Es ging alles über die Ma 
gut. „Wie viele koſthare Söhne haben Sie, durchlauchtig 
Herr?“ fragte mein Freund. 

„Drei elende Gannoven — — —“ 


ſagte 
„Jh lan 


Ihnen zu gehorchen 


Der Vizekönig ſtrahlte, es jei zu niel des Guten, panel 
zu fragen, ſagte er. * 


„Und was macht Ihre durchlauchtigſte Frau Gemahli! 

„Was haſt du getan?“ ſagte ich zu meinem Freun 
„Wenn du dich nach der Frau erkundigſt, das iſt, auf denn, ö 
übersetzt, dasſelbe, als fragteſt du den Miniſter beim EM 
fang nach ſeiner Geliebten. Damit biſt du erledigt.“ rl 

Aber das ging über den Horfzont meines intelligen 
Freundes. Heinrich Hemmer. 
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Beyer-Schnift 


Wo keine Perkaufsſect le am Ort, beziehe 
man alle Schnitte durch: 


Das zwei- und dreiteilige Complet " N |] 


Verlag Otto Reyer, Leipzig, 
Weſtftraße 72. 
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Sager Sqꝗnitt 


Als Ergänzung zum Kleid 25525 dient der 
Mantel M 25325 ous braunem Tuch. Turch 
Brfahtetie qus dem Kleihſtoff am Kragen und an 
den Krmeln iſt die Zugehörigkeit angedeutet. Die 
Vorberbahnen ſend mit Teilungsnähten gearheis 
tet. Die Seitenbahnen bilden oben Taſchen. Er⸗ 
ſar derlich 2,50 n Staß, 16 em Beſatzſtoff, Je 14% 
»Scknit.e für 92 und 100 cm Ober⸗ 
weite zu je 1 Mark. 


Der Cohnkampf in Dombrowa beendet 
Die alten Löhne bleiben unberührt. 

1 Vorgeſtern ſand unter Worth des Miniſterialdirektors 
Annmsti eine Konferenz im Arbeitsminiſterium in Warſchau 
tt, die dem Schiedsspruch in der Lohnſtreitfrage in Dombrowa 

* Chrzanow im Bergbau gewidmet war. An dieſer Konfe⸗ 
% waren alle Arbeiterorganiſationen und die Vertreter der 

Unternehmer der beiden Kohlengehiete beteiligt, die ſich ſpat 

hi in die Nacht zog. Nach dieſer Konferenz hat der Miniſterial⸗ 

5 ektor Alanowsli im Namen des Arbeitsminiſteriums den 

Schiedoipruch gefällt. Danach bleiben die bisherigen Löhne 

unberührt. Der Schiedsspruch bleibt bis zum 31. März 1932 

in Kraft. Die Arbeiter haben mithin unter blutigen Opfern, 


. ſonders in dem Ehrzanower Gebiet, die bisherigen Lohne ge⸗ 
Otter, 


Rückkehr aus Pilgramsdorf 
Um Dienstag, den 2. Juni, nachmitlags 5,20 Uhr, kehren 
weitere Kinder aus Janow, Rosdzin, Ruda, Neudorf, nach mehr⸗ 
Wwüchentlichem Aufenthalt von der Erholungaſtätte Pielgrzy⸗ 
owice zurück. Die Eltern, bezw. Erziehungsberechtigten, wer⸗ 
den erjucht, die Kinder pünktlich am Kattowitzer Bahnhof, 3. 
Klaſſe abzuholen. 


In welcher Weiſe iſt die Arbeit 

der Geiſtesarbeiter zu kündigen? 
5 Laut der Verordnung des Staatspräſidenten über die Ar⸗ 
eitonerträge der Geiſtesarbeiter hat die Kündigung des Arbeits- 
wrtrages an einen Geiſtesarbeiter ſpäteſtens am letzten des 
konats zu erfolgen, wobei dann die Kündigungsfriſt vom J. des 


ET eee 


Anmeldungen für alle höheren deulſchen Privat- 
ſchulen des Deutſchen Schulvereins 

An den höheren Pripatſchulen des Deutſchen Schulvereins 
au Tarnowitz. Laurahütte, Pleß, Antonienhütte, Rybnik und 
‚Pine findet die Anmeldung von Schülern am 1., 2., 3., 5. und 
Juni d. Is., vormittags zwiſchen 11 und 13 Uhr, im Amts⸗ 
Ammer des Direktors ſtatt. Beſondere Anmeldungsformulare 
ind nicht erforderlich. 

Mitzubringen ſind: der letzte Impfſchein, Geburtsurkunde, 
"Sm, Stammbuch und das letzte Schulzeugnis. 


lächten Monats gerechnet wird. Gegenwärtig hat das Oberite 
Gericht eine Entſcheidung in Angelegenheit der Kündigung zu 
nem anderen Termin getroffen. Nach dieſer Entſcheidung bleib, 
ie erfalgte Kündigung als rechtlich beſtehen, auch wenn dieſe 
eiſpielsweiſe am 1. des Monats erfolgt iſt, nur verlängert ſich 
2 dieſem Falle die Kündigungsfriſt um einen Monat auf vier 
Monate, da die Kündigung erſt vom letzten Tage des betreffenden 
Monats gerechnet wird. 


Bautätigkeit in der Wojewodſchaft Schleſien 
Nach einer Mitteilung der ſtatiſtiſchen Abteilung beim 
ſchleſiſch en Wojewodſchaftsamt wurden mit Hilfe von Krediten 
des Mirtſchaftsſfonds im Vorjahr innerhalb der Wojewodſchaft 
Schleſien zuſammen 6167 neue Wohnungen fertiggeſtellt und für 
e Benutzung freigegeben. Es wurden gebaut: Im Lanbkreis 
Kuttomitz 402 neue Wohnungen, Schwientochlowitz 443, Lubli⸗ 
ib 183, Pleß 1207. Rybnik 1170, Tarnowitz 646, Teſchen 631 
und Landkreis Bielitz 936 Wohnungen, ferner im Stadtkreis 
Vattowitz 203 und Königshütte 47 neue Wohnungen. Hierbei 
handelt es ſich vorwiegend um Ein⸗ und Zweizimmer⸗Wohnun⸗ 
ben mit und ohne Küche. 
Kattowitz und Umgebung 
Welche Preiſe wurden am letzten Wochenmarkt gefordert? 


Die ſtädtiſche Marktpolizei teilt mit, daß am letzten Wo⸗ 
ennzarkt in Kattowitz nachſtehende Preiſe für Artikel des erſten 
edarfs gefordert wurden: 

Pro 1 Kilogramm helles Brot 0,42 Zloty, dunkles Brot 
Zloty, 65 prozentiges Weizenmehl 0,60 Zloty, 70 prozen⸗ 


0,34 


Bes Roggenmehl 0,48 Zloty, ferner % Kilogramm ungeſalzene 
utter 2,90 Zloty, Landbutter 2,60 Zloty, Kochbutter 2,20 Zl., 
Weißkäſe 0.60 Zloty, Schweinefleiſch 0,90 Zloty, Rindfleiſch 0,50 
zloty, Kalbfleiſch 0,70 Zloty, amerikaniſchen Schmalz 1,60 M, 
Mänbiiten Schmalz 1.50 Zloty, grünen Speck 1 Zloty, Kra⸗ 
auerwurſt 1.20 Zloty, Preßwurſt 1 Zloty, Knoblauchwurſt 1 


Die Vertreter der Arbeitsgemeinſchaft der oberſchle⸗ 

ſiſchen Angeſtelltenverbände, hielten vorgeſtern, mit den 

leitenden Direktoren der Angeſtelltenverſicherungsanſtalt in 

Königshütte, eine mehrſtündige Sitzung ab, in der die An⸗ 

träge der verſicherten, organiſierten, oberſchleſiſchen Ange⸗ 

ſtelltenſchaft zur Verbeſſerung der Angeſtellten⸗ und Ar: 
beitsloſenverſicherung behandelt wurden. Insbeſondere 
wurden folgende Punkte eingehend beraten: 

1. Verlängerung der Bezugsdauer der Arbeitsloſenunter⸗ 
tigung, : 

2. Zahlung der Arbeitsloſenunterſtützung an Angeſtellte, 
die nach Rückkehr vom aktiven Militärdienſt ſtellungs⸗ 
los bleiben, 

Heilverfahren und 
Fragen, 

4. Wohnungsvergebung und Stellungnahme zu der weis 
leren Wohnungsbauaktion der Angeſteiltenverſiche⸗ 
rungsanſtalt. 

Die Beratung über den 1. Punkt nahm längere Zeit 
in Auſpruch. Der Sozialen Kommiſſion des Schleſiſchen 
Selms liegen ja bereits ſchon jeit längerer Zeit Anträge der 
Angeſtelltengewerkſchaften für eine längere Bezugsdauer der 
Arbeitsloſenunterſtützung vor. In einer der letzten Sitzun⸗ 
gen hat die Soziale Kommiſſion bereits beſchloſſen, dem 
Schleſiſchen Sejm ſolgende Reſolution zur Annahme vorzu⸗ 
egen. 

„Die Bezugsdauer der Arbeitsloſenunterſtützung für 
Angeſtellte ſoll auf 12 Monate unter 9 der im 
A. V. G. tellgeinaien Sätze verlängert werden. Die Wei⸗ 
terzahlung der Arbeitsloſenunterſtützung über den Zeit⸗ 
raum von 12 Monaten hinaus wird von einer Herab⸗ 
ſetzung der Unterſtützungsſätze ahhängig gemacht“. 
Wenn auch die von der Sozialen Kommiſſion des 
Schleſiſchen Seims Neuregelung der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung noch ſehr unvollkommen iſt, haben 19 trotzdem die 
Angeſtellten vertreter entſchloſſen, die Bemühungen des 
Schleſiſchen Seims und auch der A. V. A. durch eine pers 
ſonliche Vorſprache beim Arbeitsminiſterium und bei dem 
Verband der Angeſtelltenverſicherungsanſtalten in War⸗ 
ſchau zu unterſtützen und ſich dafür einzulegen, daß die 
Neuregelung der Arbeitsloſenverſicherung auf beſchleu⸗ 
nigtem Wege (Notverordnung) durchgeführt wird. Denn 
die Zahl der bereits ausgeſtenerten ſtellenloſen Ange⸗ 
ſtellten iſt in den letzten Wochen ganz erheblich geſtiegen 
und die Not unter dieſen Arbeitsloſen kennt keine 
Grenzen, 

Bei der Behandlung des 2. Punktes iſt den Angeſtellten⸗ 
vertretern, ſeitens der leitenden Beamten der Verſicherungs⸗ 
anſtalt, zugeſichert worden, daß allen vom Militär zurückge⸗ 
Achrten Angeſtellten, wenn ſie ſtellungslos bleiben und die 
Vorſchriften über die Regiſtrierung und Kontrolle der Ar⸗ 
beitsloſen befolgen, die ihnen 
zuſtehende Arbeitsloſenunterſtützung gewährt 
Die Anſprüche gehen alſo dieſen Verſicherten nicht 


alle damit 


[> 


zuſammenhängenden 


wird. 


Zloty, Leberwurſt 1,20 Zloty, Zwiebeln 0,30 Zloty, Mohrrüben 
0,20 Zloty, Weißkraut pro Kopf 0,25 Zloty, Rotkraut pro Kopf 
6,35 Zloty, Kartoffeln (20 Pfund) 1,60 Zloty, Milch pro Liter 
0,40 Zloty, Semmel (55 Gramm) 0,05 Zloty, ſowie Eier (pro 
Stück) 0,11 Zloty. Die Kartoffelpreiſe ſind, gegenüber der Vor⸗ 
woche, um 20 Groſchen geſtiegen, während die Eier um einen 
Groſchen billiger geworden ſind. 


— u 


Ummeldungen von Schülern der Minder⸗ 
heitsvolksſchulen in die Klaſſe 2 bis 9 der Min⸗ 
derheitsmittelſchulen in Katowice. Erziehungs⸗ 
berechtigte, welche die Abſicht haben, ihre Kinder, die gegenwür⸗ 
tig eine deutſche Schule beſuchen, in die Minderheitsmittelſchnlen 
in Katowice umzumelden, haben dieſe Ummeldung bis jpäteitens 
Sonnabend, den 30. Mai, in den Nachmittagsſtunden, bei 
den Nektoren der Minderheitsmittelſchulen zu tätigen. 


Der letzte Gang. Am geſtrigen Donnerstag wurde der 
Wehrmann Paul Gawron aus Kattowitz, welcher bei dem 
Großfeuer der Firma Schwidewski ſchwer verunglückte und 
im Spital verſtarb, zur letzten Ruhe geleitet. Es war ein 
gewaltig langer Trauerzug, der ſich durch die Straßen der 


Stadt bewegte. Abordnungen der Feuerwehren aus der 


8 Ausſichtsreiche Vertreterinnen Deutſchlands. 

Von links nach rechts: Frl. Fleiſcher⸗Frankfurt a. M.: Frl. Gelius⸗München: Frl. Dollinger⸗Rürnberg. — In der 

Zeit vom 29. bis 31. Mai finden in Florenz unter dem Namen „Olympiade der Grazien“ internationale Frauen⸗Wett⸗ 
kämpfe ſtatt, bei denen 13 Nationen, darunter auch Deutſchland, vertreten ſind. 


De Deriteier del Nngeiteiltengewerkithaften 
bei her Ynneftelitennerfirherungsanfialt in Rönigshükte 


Stündig wachſende Not der Angeſtellten — Kampf um die verlängerte Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung — Andere wichtige Fragen — Wettbewerb bei der 2Zohnungs verteilung 


verloren, Iondern fie ruhen nur während der Militärdienſt⸗ 
zeit. 5 

Was die Gewährung des Heilverfahrens anbelangt, ſo 
erklärten die Angeſtelltenvertreter grundſätzlich, daß die 

Anterbringung in einer Heilanſtalt 

der A. V. A. ohne Koſten für den Verſicherten erfolgen muß, 
da es ja im Intereſſe der Angeſtelltenverficherungsanſtalt 
liegt, die Berufsfähigkeit des Verſicherten wieder herzu⸗ 
ſtellen, um andere Leiſtungen (Rente, Abfindung um.) zu 
erſparen. Es iſt den Vertretern zugeſagt worden. daß den 
Minderbemittelten ſeitens der zuſtändigen Kommiſſonen die 
weitgehendſten Erleichterungen gewahrt werden ſollen. 

Schließlich wurde noch die Vergebung der von der A. V. 
A. in Kattowitz gebauten, Ende Juli beziehbaren Wohnun⸗ 
gen durchgeſprochen. Daß die Verteilung der Wohnungen 
n ſchwierig fein wird, leuchtet ohne weiteres ein, da 
ich 

560 Bewerber um 88 Wohnungen 
in dem Wohhausblock in Kattowitz beworben haben, wäh⸗ 
rend für die von der A. V. A. in Sosnowice fertig geſtellten 
125 Wohnungen nur 107 Bewerber gemeldet ha⸗ 
ben. Es iſt bekannt geworden, daß von den 107 Bewerbern 
in Sosnowice nur 76 Bewerber in Frage kommen, 
die die Vorbedingungen der A. V. A. gegenüber erfüllt ha⸗ 
ben. Aus der Zahl der Wohnungsbewerber in Oberſchleſien 
geht die außerordentliche Wohnungsnot unter den ober⸗ 
ſchleſtſchen Angeſtellten hervor. Die Zahl der Wohnungs⸗ 
bewerber hier in Oberſchleſten wäre noch höher, wenn die 
Mietsſätze für die Wohnungen erheblich billiger wären und 
nicht der Druck der Anſicherheit der Existenz auf der ober⸗ 
ſchleſiſchen Angeſtelltenſchaft laſten würde. Die Wohnungs⸗ 
bewerber mußten Fragebogen ausfüllen, deren Auswertung 
nach Punkten erfolgen ſoll. Die Angeſtelltenvertreter mach⸗ 
1 75 die Leitung der A. V. A. darauf aufmerkſam, daß 
ieſe 
Punktebewertung nur eine Richtlinie für die Verge⸗ 
bung der Wohnungen 

bilden ſoll und daß vor allem alle Bewerber, die im rorigen 
Jahre bei der Wohnungsvergebung zurückgeſtellt wurden, in 
dieſem Jahre bevorzugt zu behandeln ſind. Ferner wieſen 
die Angeſtelltenvertreter darauf hin, daß auch die Dauer der 
Verſicherung und die ſozialen Verhältniſſe der Verſicherten 
ganz beſonders zu berückſichtigen ſind. Die leitenden Herren 
der Verſicherungsanſtalt Win den Angeſtelltenvertretern 
die Berückſichtigung ihrer Wünſche zu. Es wurde auch noch 
hervorgehoben, daß, auf Grund des Statutes der „Stowarze⸗ 
szenie Budowlane“ die Mitwirkung der Angeſtelltengewerk⸗ 
ſchaften bei der Wohnungsvergebung möglich iſt. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die Wohnungsnot in den oberſchleſiſchen Städten 
wurde noch zum Schluß beantragt, weitere Wohnhäuſer zu 
bauen. Von dem einen Direktor der Verſicherungsanſtalt 
iſt zugeſagt worden, ee in dieſem Jahre mit dem weis 
2 Bau von 160 Wohnungen in Kattowitz begonnen 
wird. f 


ganzen Wojewodſchaft, hauptſächlich Kameraden der Berufs⸗ 


feuerwehr Kattowitz und der Freiwilligen Feuerwehr Kat⸗ 
towitz, ſchritten in langen Reihen dem Sarge voran. Wei⸗ 
terhin ol man Delegierte des Magiſtrats Kattowitz und des 
Wojewodſchafts⸗Feuerwehrverbandes. Am Sarge erfolgte 
ein ehrender Nachruf, worauf die Mujitfapelle das Lied 
Ich hatt einen Kameraden“ intonierte. Während ſich hie 
Fahnen über dem Grabe ſenkten, wurde der Sarg langiam 
in die Gruft hinuntergelaſſen. 

Neue Beratungsſtelle für Geſchlechtskranke. Das „Rote 
Kreuz“ teilt mit, daß in den Geſchäftsräumen auf der ulica 
Andrzeja 9, 1. Stockwerk, eine Veratungsſtelle für Geſchlechts⸗ 
kranke errichtet wurde. Koſtenloſe Beratung erfolgt an jedem 
Montag und Donnerstag, in der Zeit von 6 bis 7 Uhr abends. 

4jähriges Mädchen vom Auto angefahren. Auf der ulica 
Zielona wurde von dem Perſonenauto Sl. 7687, die 4jährige 
Gertrud Gach aus Kattowitz angefahren und verletzt. Das Kind 
wurde mittels Auto nach dem ſtädtiſchen Spital überführt, von 
wo aus es wieder und zwar nach Erteilung der erſten ärztlichen 
Hilfe und Anlegung von Notverbänden, nach der elterlichen 
Wohnung geſchafft werden konnte. Die Schuldfrage ſteht nicht 
feſt. 

Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Faſt täglich berichtet die 
Kattowitzer Polizeidirektion über Fahrraddiebſtähle, welche ſich 
in Kattowitz und Umgegend ereignen. In den meiſten Fällen 
tragen jedoch die Beſtohlenen ſelbſt die Schuld, welche die Fahr⸗ 
räder ohne genügende Beauffichtigung vor Gebäuden, in Korri⸗ 
dors uſm., ſtehen laſſen. Schon wieder berichtet die Polizei⸗ 
chronik über einen ähnlichen Diebſtahl, welcher auf der ulica 
Marszalka Pilſudskiego in Kattowitz verübt wurde. Geſchädigt 
wunde hierbei ein gewiſſer Joſef Strozun aus Siemianowitz. 
Es handelt ſich um das Herrenfahrrad Nr. 19 012. Der Wert des 
a wird auf 250 Zloty beziffert. Vor Ankauf wird gen 
warnt. 


Königshütte und Umgebung 

Fahrraddiebſtahl. Ludwig Rieſenfeld von der ulica 
Styczynskiego 2 ließ ſein Fahrrad, Marke „Sileſia“, Nr. 077 im 
Werte von 350 Zloty, vor dem Geſchäft der Firma Weinraun 
und Friedmann an der ulica Wolnosci ſtehen. Nach der Rückkehr 
aus dem Geſchäft mußte er die Wahrnehmung machen, daß ſein 
Stahlroß bereits verſchwunden war. 

Unglücksfall. Der 8 Jahre alte Paul Paſternak von ver 
ulica Dr. Urbanowicza, wurde geſtern auf dem Wege zur Schule 
von dem Radler Georg Kuchta überfahren und erlitt einen Beine 
bruch. Der Knabe wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus einge⸗ 
liefert. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. 

Zeichen der Zeit. Im Bronislawaſtift an der ulica Wandy 
wurde ein Kind im Hausflur ausgeſetzt vorgefunden. Dis 
8 Wochen alte Kind hatte einen Zettel bei ſich, auf dem die 
Namen Luzie Czaja und Ignatz Oleniczek angegeben waren und 
fie darin erklärten, daß ſie zu der Tat durch die große Notlage 
veranlaßt ſind. Das Kind iſt wohlauf und munter und wurde 
im Stift behalten, bis zu näheren polizeilichen Feſtſtellungen iu 
dieſer Angelegenheft. z 
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Schriftleltung 


Mangelkrantkheiten. 


Sofern ein Menſch geſund geboren wurde und er hat 
genug Luft, Licht und Bewegung, dann iſt nicht die Apo⸗ 
theke, ſondern die Küche das Laboratorium ſeiner Geſund⸗ 
heit. Von der Qualität, der Menge und der Zurichtung der 
Speiſen hängt es ab, ob und wie wir gedeihen. Ein richtig 
ernährter, vernünftig W Körper bleibt harmoniſch 
in allen ſeinen Teilen geſund. Fliegt ihn mal eine Unpäß⸗ 
lichkeit an, dann überwindet er ſie, und krank wird er 
meiſtens erſt, wenn die Ernährungsharmonie geſtört iſt. 
Dies geſchieht hauptſächlich durch die Aufnahme von zuviel 
oder zu wenig, von ungeeigneter oder einſeitig zuſammen⸗ 
geſtellter Nahrung und dadurch, daß man einzelne Krank⸗ 
heitserſcheinungen mit Medizinen oder anderen, einſeitig 
übertriebenen Maßnahmen zu bekämpfen ſucht, ohne ihre 
Urſachen zu beſeitigen. Wir könnten die Natur beſſer ver⸗ 
‚stehen, wenn wir uns bewußt würden, daß fie überall nach 
dem gleichen Rezept arbeitet und mit uns durchaus keine 
Ausnahme macht. Die Regeln, die ſür uns gelten, ſind auch 
auf alle Tiere, alle Pflanzen und, nachdem wir wiſſen, daß 
der Ackerboden, zu einem erheblichen Teil, aus Kleinlebe⸗ 
weſen beſteht, ſelbſt auf ihn anzuwenden. 

Jedes organiſche Leben braucht Bewegung, Luft, Licht, 
Waſſer und eine Anzahl chemiſcher Stoffe, deren hauptſäch⸗ 
lichſte find: Stickſtoff, Kohlenſäure, Phosphorſäure, Kali und 
Kalk. Wo dieſe alle in ausreichender Menge in geeigneter 
Form undim richtigen Verhältnis vorhanden find, 
da finden ſich auch, ohne unſer Zutun, die Bio⸗Elemente 
oder Vitaminen (beide Fremdwörter bedeuten Lebensſtoffe). 
Fehlt einer oder iſt das Verhältnis der oerſchiedenen Stoffe 
zueinander ſalſch, handelt es ſich alſo um eine einſeitige Er⸗ 
'nährung, dann treten Mangelerſcheinungen ein, die ſchließ⸗ 
lich zu Krankheiten und a Abſterben führen. So geht es 
den Mikroben im Acker, den Pflanzen, den Tieren und auch 
den Menfchen. Durch alle ſtrömen, wenn auch in ſehr ver⸗ 
ſchiedenen Verbindungen, die gleichen Stoffe, und in allen 
vollzieht ſich immer wieder dasſelbe Wunder — — ſolange 
die Harmonie nicht geſtört wird. 

Beim Acker und den Wieſen ſind ſolche Störungen leicht 
zu erkennen. Sie zeigen ſich an verkruſtetem, ſaurem Boden, 
in dem die Mikroben abſterben, an unvollkommener Rottung 
‚und an mancherlei Mangelpflanzen, Unkräuter, von 
denen wir zuverläſſig wiſſen, daß ſie noch gedeihen, wenn 
beſtimmte Beſtandteile im Boden in das Minus geraten 
ind. Alſo es gibt bei den bodenſtändigen Unkräutern immer⸗ 
hin eine Anzahl, die auch dann noch leben können, wenn die 
Harmonie des Bodens geſtört iſt. Das heißt, ſie vegetieren 
eben und pflanzen auch ihre Art fort, aber ſie ſind nicht im⸗ 
iltande, ſolche Wachstumsleiſtungen zu vollbringen, wie fie 
uns bei den Kulturgewächſen ſelbſtverſtändlich find. Auch 
unter dieſen kommen jedoch Arten vor, die ſozuſagen aus 
der Reihe tanzen. Wir kennen ſowohl Kali» und Stidftoff- 
Freſſer, als auch Pen en, die dieſe beiden Stoffe nur in 
kleinen Mengen ge ihn und auf ein Mehr, wie die gelbe 
Lupine ſogar auf Kalk, ungünſtig reagieren. Dagegen habe 
ich noch nicht erlebt, daß irgendwelche Gewächſe ungünſtig 
auf Phosphorſäure reagieren, die ich ausſchließlich als 
Thomasmehl verwende wegen ſeines billigen Preiſes, weil 
es zur Hälfte aus wirkſamem Kalk beſteht und weil es keine 
pflanzenſchädlichen Subſtanzen enthält. Ich gebrauche davon 
(jedes Jahr 200 kg je 4 ha, alſo mehr als üblich. Damit er⸗ 
ſpare ich die Aufwendungen und Mühen für die vielerlei 
(Medizinen, mit denen man meiſtens den einen Schaden be⸗ 
eitigt und einen neuen anrichtet. Thomasmehl iſt der wich⸗ 
tigſte Beſtandteil jeder Pflanzenernährung, und holländiſche 
Fachblätter bezeichnen es geradezu als das Hauptdünge⸗ 
mittel. Für den Monat April iſt der Preis des Thomas⸗ 
mehls auf den Vorkriegspreis geſenkt. 

Auch für das Vieh gelten die allgemeinen Naturregeln. 
Es muß einleuchten, daß es beſſer iſt, die unentbehrlichen 
Stoffe, die zum Aufbau erforderlich ſind, hauptſächlich 
Phosphorſäure und Kalk, den Tieren mit gehaltreichem 
Futter aus richtig ernährten Pflanzen zuzuführen, als den 
‚umftändlichen, koſtſpieligen und dabei keinesfalls zuver⸗ 
läſſigen Weg über allerhand kunſtvoll zuſammengebraute 
Medizinen zu machen. Die Verdauungsorgane unſerer 
meiſten Nutztiere ſind für die Aufnahme von Pflanzenſtoffen 
und nicht von Chemikalien eingerichtet. Schroeter. 
„ r | 


1 Neuzeilliche Dungſtätten. 


Selbſt in ſonſt in allen Teilen neuzeitlich bewirtſchaf⸗ 
teten Betrieben findet man faſt immer die Dungftätte ver: 
nachläſſigt, und ein Blick auf die Felder im Spätwinter 
zeigt, daß überall in deutſchen Landen neben mehr oder 
weniger ſchlecht vergorenem Stallmiſt ſehr viel ſtrohiger, alſo 
ar nicht vergorener, ausgefahren wird. Oberlandwirt⸗ 
chaftsrat Dr. F. Weiß, Stuttgart, führte vor längerer Zeit 
ſchon aus, welche großen Verluſte durch die ſchlechte Behand⸗ 
lung des Miſtes entſtehen, und wirft die Frage auf: Wie 
kann hier Abhilfe geſchaffen werden? Jedes Verfahren. das 


Württembergiſche Dunglege. 
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Aus der ſunòlviriſcha 


: P. Shroeter, Volkswirt N. D. B., Berlin SW 68, Alte Jakobſtr. 23-24. — Nachdruck verboten. 


eine Verbeſſerung anſtrebt, muß auf die gegebenen wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe Rückſicht nehmen. Was immer mit 
großen Koſten verbunden iſt, wird allenfalls von einigen 
wenigen übernommen, die große Maſſe aber hält ſich fern. 
Eine neuzeitliche Dungſtätte muß einerſeits einen Fortſchritt 
gegenüber dem bisherigen unzulänglichen Zuſtand bedeuten, 
ſie darf andererſeits aber auch nicht zu teuer zu ſtehen 
kommen und ſie muß praktiſch ſein. Den Vorzug, praktiſch 
zu ſein, können wohl die nachſtehend beſchriebenen Dung⸗ 
legen für ſich in Anſpruch nehmen. Die Beſitzer ſolcher 
Dunglegen beſtätigen dies ohne Ausnahme. Da Dunglegen 
dieſer Art in Württemberg ſchon ziemlich Verbreitung 
gefunden haben, können wir ſie als württembergiſche Dung⸗ 
legen bezeichnen. — 


Zwiſchenwand. 


Um Anhaltspunkte für die Ausführung einer Dunglege 
nach Art der württembergiſchen zu geben, führen wir zu⸗ 
nächſt einen ſchematiſchen Plan für eine Dunglege für 
15 Stück Großvieh an. Als Mindeſtfaſſungsraum rechnen 
wir je Haupt Großoieh bei ausſchließlicher Stallfütterung 
für Stallmiſt 4 cbm, als Mindeſtſaſſungsraum für Jauche 
3 cbm. Länge, Vreite und Höhe richten ſich nach den ört⸗ 
lichen Verhältniſſen: an dieſe hat man ſich ſoweit als möglich 
anzupaſſen. Günſtig iſt es, wenn das Gelände vom Stall 


weg fällt, wenn alſo die Sohle der Dunglege tief liegt. Man 


erhält dann u. U. eine Stapelhöhe bis zu 3 m. Die Um⸗ 


Vorderanſicht. 
faſſungswände beſtehen aus 25 em ſtarken Betonmauern. 
Die an den Längsſeiten eingeſetzten Dielen find 4—5 cm 
ſtark. Die Breite eines Faches ſoll mindeſtens 3—3,50 m 
betragen. Die Tiefe eines Fun kann bis zu 5 m, im Not⸗ 
fall noch etwas darüber hinausgehen, wenn von beiden 
Seiten aufgeladen werden kann. Kann dies nur von einer 
Seite aus geſchehen, d. h. wenn nur von einer Seite mit 
Wagen angeſahren werden kann, dann darf die Tiefe eines 
Faches, d. h. die Breite der 21 nicht mehr als 3 m 
betragen, weil ſonſt ein Mann den Miſt nicht in einem Ar⸗ 


3 
Grundriß. 


beits ang auf den Wagen werſen kann. Die Pfoſten 
galten en einzelnen Fächern können aus Holz oder Beton 
hergeſtellt werden, die Zwiſchenwände am zweckmäßigſten 
aus Brettern; man kann dazu billiges Holz verwenden. 

Die Jauchegrube wird unmittelbar unter der Dungſtätte 
angelegt. Boden und Umfaſſungswände beſtehen aus Beton 
mit Glattſtrich. Die Abdeckung erfolgt mit Stangen oder 
auch Eiſenbeton. In erſterem Fall iſt dafür zu ſorgen, daß 
durch eine Schicht Erde die Luft abgehalten wird. Für die 
Jauchepumpe wird am beſten ſeitlich außerhalb der Um⸗ 
faſſungswände ein Schacht hergeſtellt, damit man jederzeit 
ohne beſondere Vorkehrungen Jauche entnehmen kann. 


Das kommende Reichsmilchgeſeß. 
Von H. Renner, München 25. 


Der 8 38, der den Zwangszuſammen⸗ 
I aller Milcherzeuger zu Genoſſen⸗ 

haften vorſieht, iſt wohl als das größte 
Ge des ganzen Gefeßes zu kenn⸗ 
zeichnen. Wo der Staat Anordnungen trifft, die gegen 
die perſönliche Freiheit verſtoßen, darf man wohl die Frage 
aufwerfen, wer gibt dem Landwirt eine Entſchädigung da⸗ 
für, wenn er durch behördlichen Zwang ſeine Produktion an 
Milch an eine andere Stelle abliefern muß und dadurch 
weniger verdient oder beſſer geſagt, erheblichen 
Schaden erleidet? — Wohl bezweckt der Staat mit dem 
Geſetz eine Beſſerung der Verhältniſſe, aber — ſind nicht 
überall Fehlerquellen möglich und ſind Schäden der Land⸗ 
wirtſchaft damit ausgeſchloſſen? — Nein! Hier ein Beifpiel: 
Ein Bauer, der zu Haufe ſeit Jahrzehnten eine rentable 
Viehzucht betreibt und ſeine Zuchttiere ſehr preiswert, aber 
dennoch gut verkaufen kann, wird durch den $ 38 des RM. 
(Reichsmilchgeſetzes) angewieſen, ſeine Milch in Zukunft an 
eine Genoſſenſchaftsmolkerei zu liefern. Dieſer Landwirt 
hatte bisher nur ſeinen Rahm nach einer entfernten Molkerei 
geliefert und die ſelbſtgewonnene Magermilch verfüttert, 
und zwar mit gutem Erfolge. Durch den Zwang iſt es ihm 
nicht mehr möglich, die eigene Magermilch zu verfüttern, da 
er alle Milch, ſoweit ſie nicht für den menſchlichen Genuß 
benötigt wird, zur Molkerei liefern muß. Ihm wird geſagt, 
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daß er von der Molkerei Magermilch haben kann, ſoviel 
er will. — Angenommen, nach einigen Monaten tritt unter 
den Viehbeſtänden dieſes Landwirtes eine Seuche auf und 
die jahrelangen Erſolge der Tierzucht ſind mit einem Schlage 
zunichte gemacht. Er hat enormen Schaden hieran und er⸗ 
Ka zu allem Verdruß noch durch eine tierärztliche Unter 
uchung, daß die Verſeuchung durch in der Molkerei nicht 
ſachgemäß erhitzte Magermilch herbeigeſührt wurde. Daß 
dies möglich iſt, darüber belehren uns die regelmäßig 
wiederkehrenden Zeitungsartikel in den Fachzeitungen. — 
Noch ein Beiſpiel: Ein anderer Landwirt hat ſich vor etwa 
einem Jahre eine nette moderne Hausbuttereianlage an⸗ 
geſchafft, da er etwas weit vom Weg ablag und nicht zur 
Molkerei liefern konnte. Er hat ſich darauf eingerichtet, 
ſelbſt zu buttern, und dadurch hat er auch der Herſtellung 
einer wirklich guten Butter mehr Beachtung geſchenkt, wie 
dies ſonſt allgemein bei den Bauern üblich iſt. Wie geſagt, 
durch eine ſehr gute Butter hat er eine ſehr gute Milch 
verwertung, zudem er regelmäßige Butterabnehmer in der 
Stadt hat und die Magermilch im Schweineſtall gut ver⸗ 
wertet. Auf einmal kommt wie ein Blitz aus heiterem Him⸗ 
mel die Anordnung, daß dieſer Landwirt zur Molkerei⸗ 
genoſſenſchaſt ſeine Milch abliefern muß. Wer zahlt ihm 
nun die im Vorjahre erſt angeſchaffte Hausbutteranlage? — 
Aber noch beſſer kommt es: Wie nämlich der Monat herum 
ift, erhält er von der Molkerei für feine Milch durchſchnittlich 
16 Pfg. je Liter ausgezahlt, während er, geſtützt auf Er⸗ 
ſahrung und Verbindungen im Abſatz, bisher ſeine Milch 
mit durchſchnittlich 19 Pfg. verwerten konnte. 


Ratgeber. 


Weil ſich die Sloppelrübe ſchlecht aufbewahren läßt, pflegt 
man in der Regel nur ſopiel anzubauen, wie ſich bis Weihnachten 
verfüttern läßt. Dies geſchieht am einfachſten friſch vom Felde 
weg. Die Stoppelrübe verträgt Froſt ganz gut, wenn ſie im 
Erdboden ſteckt. F. R. in M. 


Unter Schnellmaſt verfteht man eine Maſt, welche mit abge: 
ſetzten Ferkeln, und zwar ſpäteſtens bei einem Gewicht von 
20 Kilogramm, beginnt. Sie läßt ſich mit Vorteil in der Regel 
dann nur bis zu einem Endgewicht von 110 Kilogramm durch⸗ 
führen. Wenn Getreideſchrot verwendet wird, Mais und Gerſte 
zu gleichen Teilen, oder auch ein Drittel Gerſte und zwei Drittel 
Mals, dann ſpricht man von „Getreideſchnellmaſt“. Nach älteren 
Verſuchen wird die beſtmögliche Verwertung des Getreides durch 
ein geeignetes Beifutter von eiweißreichem Material bewirkt, und 
zwar gibt man im erſten Monat 20 Prozent Eiweißfutter neben 
80 Prozent Getreideſchrot, im zweiten und dritten Monat 10 Pro- 
zent 1 1 e und von da ab bis gum Schluß der Maſi 
3 Prozent Eiweißfutter. Das Eiweißfutter kann beſtehen aus 
Fiſchmehl, Fleiſchmehl, Trockenhefe, Olkuchenmehl. Man gibt je, 
Ki und Stück von der Futtermiſchung foviel, wie die Tiere 
freſſen wollen. Das ift beim Beginn der Aufſtellung etwa 1 Kilo⸗ 
gramm, von da ab ſteigend, am Schluß der Maſt etwa 5% Silo 
gramm. Maßgebend ift aber der Appetit der Tiere und nicht 
irgendeine Futternorm. R. S. in S. 


Die Holzzunge, der Igelkropf und der ſog. Winddorn ſind Ge⸗ 
reihe gleichen Urſprungs. Sie werden hervorgerufen durch. 
n Strahlenpilg (Actinomyces bovum), der mit der Bilanzen: 
ng, beſonders Gerſte, Diſteln und Löwenzahn, aufgenommen 
wird. Anfangs entwickelt fi dieſes Geſchwülſt nur langſam, er: 
weicht dann aber, durchbricht Haut» und Schleimhautgewebe und 
wuchert ſo weiter. Genau p wird es auch bei Ihrer Kuh der 
Fall ein. Durch die erfolgte Operation wird der Strahlenpilz 
nicht reſtlos entfernt worden fein und tritt an anderer Stelle, 
wieder auf. Hauptſächlich kommen dieſe Wucherungen in den 
Kieferknochen, an Backen ‚und Lippen, an der Zunge und in den. 
Hals⸗ und Kopflymphdrüſen vor. Durch die Operation erfolgt 
nicht immer Heilung. Vor allen Dingen iſt es wichtig, ſofort beim 
erſten Auftreten einzugreifen, was entweder durch operative Be: 
handlung oder Eingaben von Jodkalium zu geſchehen hat. Je 
Tier und Tag genügen 5—6 Gramm Jodkalium, das dem Tier 
ungefähr zwei Wochen lang zu geben iſt. Gutartige Geſchwüre 
heilen danach ab. G. in M. 


Einen Schweine- Selbſtfütterer läßt man am beiten vom Stel: 
macher herſtellen, da ſich der Fütterer 1. bedeutend billiger ſtell ! 
und 2. feſter wird. Aus Abb. 1 und 2 wird der Stellmacher un⸗ 
ſchwer einen wirklich brauch⸗ , 
baren Fütterer herſtellen see 
können. Abb. 1 zeigt die 
Stirnſeite. Die Breite be⸗ 
trägt 70 Zentimeter, tie 
Höhe 85 Zentimeter. Sämt⸗ 
liche Bretter müſſen 1 Zoll 
tark ſein, der Boden min⸗ 

ſtens / Zoll Abb. 2 zeigt 
den Querſchnitt mit abgenom⸗ 
mener Stirnwand. Die ſchräg⸗ 
gejtellten Seitenwände find 
75 Zentimeter hoch. Auf ihnen 
laufen unten die Schieber, die 
25 Zentimeter hoch ſind. Die 


Stirnwand 


Schieber laufen in Holzleiſten, Dep A 
die auf die Stirnwand auf⸗ 8 

genagelt werden. Auf jeden Schweine ⸗Selbſtlütterer 1 
Schieber werden je zwei 

eiferne Stäbe mit Ol woı-:2:: Tem. - — 
Schrauben befeſtigt, die an 

ihrem oberen Ende mit 


einem Gewinde verſehen ſind. 
Dieſes Gewinde läßt man 
durch einen an der Seiten⸗ 
wand befeftigten Ring gehen. 
Unter und über dieſen Ring 
ſchraubt man je eine Mutter 
auf das Gewinde. Durch 
Verſtellen dieſer Muttern er⸗ 
reicht man die gewünſchte 
Schieberſtellung. Die Geſamt⸗ 
länge des Fütterers beträgt 
130 Zentimeter. Es gehen 
rund 2% Zentner Schrot 
hinein. Man rechnet auf jeden 
Fütterer rund 20 Schweine. 
Bei mehr Schweinen empfiehlt es ſich, noch einen zweiten Fütterer 
aufzuſtellen, da ſich die Schweine ſonſt gegenſeitig zu verdrängen 
ſuchen und unruhig werden. Erſtes Gebot aber heißt: Ruhe im 
Maſtſte“ Und dieſe Ruhe erzielt man am beſten durch Auf⸗ 
ſtellung on genügend Fütterer. G. S. in F. 
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Schweine⸗Selbſtfütterer 2 


Laurahütte u. Amgebung 


ö Rektor Wolff f. 
jährige Bur einigen Tagen iſt wieder ein ehemaliger lang⸗ 
Wann Bürger von Siemianowitz, der Rektor i. R. Emil 


nen 1 im Alter von faſt 70 Jahren in Leobſchütz, wo er ſei⸗ 
viele Ruheſtand verlebte, geſtorben. Der Verſtorbene hat 


freute uhrzehnte an den hieſigen Schulen gewirkt und er⸗ 
* e ſich allgemeiner Wertſchätzung und Beliebtheit. R. 


Examen beſtanden. 
W. m- Frl. Hildegard Schlinger⸗Kuklinsta und Frl. Urſula 
aner aus Siemianowitz haben ihr Examen am Lehrerinnen⸗ 
Kar in Bielitz beſtanden. 


2 25 Jahre Waſchanſtalt Th. Müller. 

ka Wie mir jetzt nachträglich erfahren, kann die allbe⸗ 
unte Waſchanſtalt und Feinbügelei unter der Firma 
noralnia in Praſowalnia“, Inh. Theodor Müller, Siemia⸗ 
her 6, El. Wandy, in dieſem Monat auf ihr 

den zurückblicken. 
10 Dieſes Unternehmen, welches im Jahre 1906 in Siemia⸗ 
Unwih aus ganz kleinen Anfängen entwickelte, iſt Dank der 
tt und des eiſernen Fleißes des Inhabers, ſowie einer 
1 sen Familie. zu einem muſtergültigen, volkswirtſhaft⸗ 
Ma wichtigen Unternehmen herangewachſen. Selbiges ver⸗ 
ist über eine Anzahl modernſter Maſchinen, ſowie langfäh⸗ 
— gut ausgebildeten Perſonals, welche die Herſtellung 
it Miahiger Arbeit gewährleiſten. Dem treuen Kunden: 
mm der Firma iſt es zu verdankyen, daß das Unterneh: 
— trotz des langen Krieges und der Wirtſchaftskriſen exi⸗ 
5 nzfahig geblieben iſt. Wir entſenden der Firma zu die⸗ 
ihr Jubiläum die herzlichſten Glückwünſche und wünſchen 

r auch fernerhin volles Blühen und Gedeihen. 


Anmeldungen für die Höhere deulſche Privatſchule. 
Die Anmeldungen für die Höhere deutſche Privatſchule 

3., 4., 5. und 6. . 

Mit- 


25 jähriges Be⸗ 


1 Siemfanowitz findet am 1., 2., 
1 bis 13 Uhr im Amtszimmer des Direktors ſtakt. 
bringen find: Impfſchein, Geburtsurkunde oder Stamm⸗ 


uch und das letzte Schulzeugnis. 


N Apothetendienſt. 
. en, Sonntag hat die Barbara⸗Apotheke 


5 Dienſt. 
Nachtdienſt von Montag ab verſieht 


leichfalls die 
Barbara⸗Apotheke. * 


Neue Klagen über die Autobuslinie Siemianowitz⸗ 
Kattowitz. 
1 zu- In der letzten Zeit haben die Klogen der Siemia⸗ 
irwitzer Bevölkerung über die Zuſtände bei der Autobus⸗ 
Ante, Siemianowitz wieder zugenommen. Obgleich dieſe 
utebuslinie die ſich am beiten rentierende Strecke der Auto⸗ 
4 geſellſchaft iſt, kommen hier die älteſten und klapprigſten 
Juütebuſſe zur Verwendung, in denen das Fahren faſt zur 
Anal, wird. Selten einmal wird hier ein neuerer Wagen 
geitellt, während auf anderen, weniger rentablen Strecken 
ür gute Wagen laufen. Bei dieſen alten ausgedienten 
Batobuſſen dringt der Staub überall ein, ſogar durch den 
Koden. ſo daß die Sitze oft fingerdick mit Staub bedeckt ſind. 
Jeberhaupt ſind die Autobuſſe ſehr unſauber. Für die 
Kahrgäſte und beſonders für die Damen. in ihren hellen 
Aleidern, iſt dieſer überall lagernde Staub nicht gerade all» 
genehm, weil die Kleider arg beſchmutzt werden. Die Auto⸗ 
ie bleiben meiſtenteils 15 Minuten an der Halteſtelle in 
mattowitz ſtehen. In dieſer Zeit könnten die Autobuſſe ganz 
Aut ab und zu gereinigt werden. Baldige Abhilfe ware im 
Intereſſe der Fahrgäſte wünſchenswert. Vielleicht genügen 
i ag im Teiche neben dem Ficinusſchacht. Plötzlich ver⸗ 
f an einer tiefen Stelle der erſt 8 Jahre alte St. 


uff. eilen. damit die Verwaltung hier bald Nemedur 
It, 


Das Leben gerettet. 
Mehrere Schulkinder vergnügten ſich am Freitagnach⸗ 


h ernarczyk aus Siemianowitz. Ohne lange zu überlegen, 
brang der Schüler V. Krawieczek, ebenfalls aus Siemiano⸗ 
weiß, hinter ihm ins Waſſer und es gelang ihm, unter eigener 
ſeebensgefahr den Ertrinkenden ans Ufer zu bringen. Der 
rt herbeigerufene Arzt erteilte dem Geretteten an Stelle 


tliche Hilfe. 


fo 
0 „ 
eie 


Wohl und munter konne Vernarczek das 
rnhaus aufſuchen. m. 
Aloiſianiſche Sonntage. 

ka Wie alljährlich, jo werden auch in dieſem Jahre vom 
di holiſchen Jugend⸗ und Jungmännerverein „St. Aloiſius“ 
5 6 aloiſtaniſchen Sonntage abgehalten. Die Mitglieder, 
Alen 6 Sonntage hintereinander zum Tiſche des Herrn. 
u Sonntage, nahmitiag 2 Uhr, finden in der Antonius: 
u che Andachten ſtatt. Der erſte Sonntag trifft am 31. Mai 
1 der letzte am 5. Juli. Um rege Beteiligung von ſeiten 
r Ritglieder wird gebeten. 3 

ver. Ter katholiſche Geſellenverein hat den Jungmänner⸗ 
„ein St. Aloiſius zu ſeinem, am Sonntag, den 31. Mai 
attfindenden Stiftungsfeſt, eingeladen. Die 


Mitglieder 
erden gebeten, daran zahlteich teilzunehmen. 


M. 


Auf zum 65. Jußelfeſt des katholiſchen Geſellenvereins. 
lei Am morgigen Sonntag begeht der kath. Geſellenverein 
15 65. Stiftungsfeſt. Infolge der ſchweren wirtſchaftlichen 
alt hat der feiernde Verein von einer größeren Veran⸗ 
Pr. tung abgeſehen und beſchränkt au den 
n gramm. Vormittag 8,30 Uhr: Feierlicher Gottesdienſt 
a Kreuzkirche. Um 16 Uhr im Bienhofpart Konzert, 
A bunden mit Preisſchießen und Beluſtigungen für Kinder. 


Au 


ſich auf nachſtehendem 


dieſe Veranſtaltung weiſen wir empfehlend hin. m. 
V. d. K., Jugendgruppe. 
5 Die fällige Monatsverſammlung ber Jugendgruppe des 
pain findet am kommenden Montag, den 1. Juni im 
- en 
yiötige 
Ss 


Reſtaurant ſtatt. Da auf der Tagesordnung recht 
Punkte ſtehen, wird um zahlreichen Beſuch gebeten. 
ginn abends 7 Ahr. 


GCeneralverſammlung der Beamtenſterbekaſſe der 
Laurahütte. 

tm. 0° Da die vor etwa 14 Tagen anberaumte Generalver⸗ 
„ng der Beamtenſterbekaſſe der Laurahütte wegen allzu 

| keunger Beteiligung nicht beſchlußfähig war, findet am Sonn⸗ 
| 75 den 31. d. Mte., vormittags 10% Uhr, im Hüttenkaſino, 
ar zweite Generalneriammlung ſtatt. Dieſe Generalverſamm⸗ 

nr iſt auf jeden Fall boichlußfäßhig, auch bei geringer Teil⸗ 

ihme der Mitglieder. ö 


m. 


Was bringt uns der morgige Sonntag? 


Beginn der zweiten Verbandaſpielſerie — Ein Wettſpiel in Laurahütte — Hand⸗ und Fanſtball⸗ 
mettibiele auf dem Slonskplatz — Heute: Internationales⸗Box⸗Polalturnier im Bienhoſpark 


Fußball. 
Polizeitlub Kattowitz — K. S. 97 Laurahütte. 
bige Mannſchaften begegnen ſich am morgigen Sonntag 
auf dem Sportplatz des Prlizeiſportklubs in Kattowitz im erſten 
Treffen der 2. Verbandsſerie zuſammen. Beginn 5% Uhr mar: 
mitkags. Es iſt recht fraglich, ob der K. S. 07 mit einem Siege 


Sonnabend, den 30. Mai im Bienhejpsri. Nebit einem Garten, 
konzert unter der Deviſe „Italieniſche Nacht“, Bei welchem das 
30 Mann ſtarke unfformierte Orchoſter des Oberſchleſiſchen Mu⸗ 
ſikverbandes konzertieren wird, ſteigen in der geräumigen, luf⸗ 
tigen Jeſthalle vielverſprechende 


rd 7 2 — 
heimtehren mird. a Meulangfionpde Doefinitie i . 15 
K. S. Slonsk Pogon Friedenshütte an denen 110 nebſt dem veranſtaltenden Verein ung „Hercr 
Der Tübellenerſie RN a. Aeg „ Beuthen (Deutſcheberſchleſtſcher Meier), „B. K. S.“ Kattowitz 
Dar T ie ſte iſt morgen Gegner des hieſiegen K. S. [Polniſcher Mannſchaftsmeiſter) und K. S. 06 Mysle z betei⸗ 
= ur REN 2 870 8 8 f u. 285 a = ! Mannfhafts iter] K. C. C ins 3 Here 
Slonsk auf dem Slonskplatz. Die Laurahürter werden ſich moch. ligen werden. Du alle Mannſchaften ihre bpeßſen Kämpfer in den 
lig anſtrengen müſſen, wenn fie gegen dieſen erbitterten Ergner Ring ſtellen werden, iſt mit äußerer intereſſanten Kämpfen zu 
ehrenvoll abſchneiden wollen. Beginn des Spieles um 51; Uhr rechnen Dem ee Bi dieſem Turnier fällt ein ſilberner 
nachmittags. Die unteren Maunſchaſten treffen ſich in Vorſpielen. Polul zu. 5 Programm iſt wie nachſtehend: 2 
Handball. * a u 7 
Evangeliſcher Jugendbund — Deutſche Privatſchule. Abends 5 ir 1 5 r 
Auf dem Slonskplatz in Geoergshütte trejfen am morgigen Abends 10 Uhr: K S 96 Minsinwik 2 Amateurboxklub 
Sonntag die eriten Handbollmannſchaften obengenannter Vereine * Lauri ütte 7 
zuſammen. Der Ausgang iſt vollkemmen ungewiß. Spielanfang — . 1 ai ...: 
3 Uhr vormittags. ne ee Rane e e 1 ji Ih Dee a 
A. T. V. Kattowitz — Evangeliſcher Jugendbund. ne Ei * eee n 0 1 8 
Die Favſthallmannſchaft des A. T. V. Kattowitz tritt om | 4 e 2 
heutigen Sennabend den evangeliſchen Jugendbund Laurahütle Kein Spazilcr darf hei dieler eranftaltune aten. 
gegenüber. Leider lönnen die Einbeimiſchen nicht die komplet e Kadſahrerverein „4838“ Siemianowitz. 
Mannſchaft ins Feld ſtellen. Trotzdem hofft man, daß fie dor: Der Radfahrernerein Siemiane witz unterxuimmt am mor⸗ 
einen Sieg erringen werden. Das Spiel ſteigt auf dem Turm: gigen Senntag einen Familienausflug nach Niwla bei Myelo. 
gemeindeplatz und beginnt 5 Uhr nachmittags. witz. Daſelbſt Badegelegenheit. Für Familien angehörige 
Deutſche Privalſchule Evangeliſcher Jugendbund. Freunde und Eönner ſteht ein Wagen zur Verfügung. Sammeln 
Auch die Srufballer obiger Vereine gehen am morgigen | um 5,5 Uhr früh am Gymnaſium, Peſtſtraße. in. 
Sonntag ein Stelldichein. Vormittags 7 Uhr ſpielen die K. S. 07 Laurahütte. 
erſten Mannſchaſten, um 7,30 Uhr dagegen die zweiten Monn⸗ 0 x ee n e - 
ſchaſten. Alle Fauſtballfreunde ſind zu dieſen Wetkkampfen herz⸗ 12 Am Lemmenden Welten, N e 7 N Wr N . 
lichſt eingeladen. rührige Sportwart des K. S. 07 Laurahütte, Herr Alfred 
Boxen. Engannek, jeinen 28. Geburtstag. Wir entſenden ihm auf diefen 
Heute Sonnabend internattanales Box⸗Polal⸗Turnier Wege die herzlichſten Elückwünſche. Sport Heil 
im Bienhofparl. Seine treuen Nullſiebener! 
Noch in letzter Stunde erinnern wir an die greß aufgezogene 
Veranſtaltung des Laurahütter Amateurboxilubs am heutigen 


. SEE — — WORAUS SEE 1 — VRR EIER TEEN ——— — ͤ——— 
Kirchenkonzert in der Lutherkirche. Schrebergartenverein, Siemianowitz. a 
Db Am Montag, den 1. Juni d. Is, abends 8 Uhr, findet Im Prochottaſchen Reſtaurant, Schloßſtraße, findet am 
in der Lutherkirche in Siemiauowitz unter Leitung der Organi- [heutigen Sonnabend eine wichtige Mitgliederverſammlung 
ſtin Lotte Fuchs ein Kirckenkonzert ſtatt. Als Soliſtin it die | des Siemianowitzer Schrebergartenvereins ſtatt. Infolge 
Konzeriſöngerin Urſula Lahſe aus Hamburg gewonnen worden. der Wichtigkeit und Reichhaltigteit der Tagesordnung wird 
Außer Werken von Beethoven, Bach und Fäſar Frank gelangt un zahlreichen Beſuch gebeten. Anfang 8 Uhr. m. 
die „Geistliche Abendmuſik“ für Chor, Mezzo⸗Sopranſolo und en 
Orgel von Profeſſor Fritz Lubrich⸗Kattowitz zur Aufführung. Die Pr Neneröffnung. Erz 
Preiſe der Plätze find: Allarplatz 3 Zloty, Seitenſchiff 1 Zlotn [, Auf der ul. Matejki 4 hat Herr Joſef Sembol neue 
und Mittelihiff 50 Zloty Reſtaurationsräume errichten laſſen, die am heutigen Sonne 
abend, abends 6 Uhr. . Der Wirt u 
gerband deut holi rtsar Siemianowi freundlichſt um gütige Unterſtützung ſeines neuen Unter: 
Verband den iher Katholiker, O eee eren nehmens. Für das leibliche Wohl iſt beſtens vorgeſorgt. 
Der kath. Geſellennerein Siemianowitz hat die Drts Siehe heutiges Inſerat 
gruppe zu ſeinem 65. Stiftungsfeſt im Bienhofpark am l 


Sonntag, den 31. Mai eingeladen. Um rege Beteiligung 
wird gebeten. — Die Anmeldungen zur Teilnahme an der 
Wallſahrt nach Wartha werden nur noch bis zum 30. Mai 
entgegengenommen. Wir empjchlen allen deutſchen Katho⸗ 
liken, ſich eine ſolch günſtige Gelegenheit nicht entgehen zu 
laſſen. Anmeldungen nimmt der 2. Vorſitzende Herr 
Niechoj ul. Wandy entgegen. I 


Kino „Apollo“. 

ame Das Kino „Apollo“ bringt nur noch bis Sonntag den 
größten Doppelſchlager dieſer Saifen zür Schau. 1. Film: „Wenn 
tie Liebe erwacht“. Die Hauptrelle verkörpert die anmukige 
und durch herrlichen Geſang bekannte Bebe Daniels. 2. Film: 
„Die überflüſſigen Strümpfe“. Filminhalt: „Wenn die Liebe 
erwacht“. Der Marineſoldat Johny Stark lernt in einer Hafen⸗ 
kneipe die feſche Sängerin Peggy kennen, die ſeine ehrliche Liebe 
erwidert. Ein anſäſſi 
tersjjiert ſich ebenfalls für die ſchoͤne Peggy, doch liegen ihm Hei⸗ 
ratsabſichten ſehr fern. Spät in der Nacht verlaſſen die letzten 
Gäſte das Lokal, in welchem Peggy ſingt. Als einziger verbleibt 
Sangredo, der Peggy zu vergewaltigen verſucht. Eine bie 
Ahnung bleibt John Stark in dem vorerwähnten Lolal zurück, 
woſelbſt er die kleine Peggy befreit. Der Lohn blieb nicht lange 
Gus, und beide wurden jpäter ein glückliches Paar. Siebe feu 
tiges Inſerat. 


Pfingſtſchießen in Siemianowitz. 

Die Siemianowitzer Schützengilde veranſtaltet vom 31. 
Mai ab bis zum 7. Juni im Schützenhaus Georgshütte ein 
togtägliches Pfingſtſchießen. Am Sonntag, den 31. Mai, 
findet um 2 Uhr nachmittags der Ausmarſch unter Beglei⸗ 
tung der Militärkapelle des 21. Fußartillerieregiments nach 
dem Schützenhauſe ſtatt, wo nachträglich während dau 
Schießen ein Gartenkonzert ſtattfinden wird. Anſchließend 
findet ein Tanzvergnügen ſtatt. Ganz beſonders wird in 
dicſem Jahre auf den Rummelplatz im Schützenhaus hinge⸗ 


wieſen. Auf dieſem werden die Tage hindurch Volksfeſte z tie; 
ſtattfinden. Gleichzeitig wird das. Fronleichnamsfeſt, ſowie Kammerlichtſpiele. 


m: Nur noch bis Montag, den 1. Juni. läuft im hieſigen 
Kino „Kammer“ die Komödie, betitelt: „Im Prater plith'n 
wieder die Bünme“. In den Hauptrollen: Werner Fütterer, 
Lilian Ellis, Albert Paulik und Teddy Bill. Hierzu zwei ertt⸗ 
Haſſige Luftſpiele. Aus dem Inhalt: Der Kommandant des 6. 
Bataillons der Wiener Ulanen, Baron Rehlenwar. wegen ſeiner 
Strenge gegen die Offiziere, berſſhmt. Er erlaubte ihnen mit 
den Mädchen vom Hofballett auf reinen Fall eine Liebelei une 
zuknüpfen. Eines Tages wollte ihm ſein Neffe Fred einen 
Schabernack machen und gab ſeinem Freunbe, der eine Weriıd: 
redung mit der Ballettünzerin Rita hatte, den Schlüſſel von der 
Wohnung des Barons. Der Kommandant überraſchte heide in 
ſeiner Wohnung und der entſetzte Offizier ſtellt Rita als Prin⸗ 
zeſſin Rita Dalmonti vor. Während der Zeit nerſuckte Fred 
ein Verhältnis mit dem ſchönen Wiener Mädel Chriſtinne, der 
Tochter der Wäſcherefinhaberin anzuknüpfen. Aber ſehr bald 
überzeugte er ſich non der Unſchuld des Mädchens und es ew 
wachte in ihm eine gufricktige Liebe zu ihr. Fred wußte aber, 
daß der Ouſel nie in ſeine Heirat einwilligen würde, und es 
drahte ihnen die Trennung. menn nicht ein glücklicher Zufall 
ihnen zu Hilfe gefonmen wäre. Der Kommandant lud Güfte 
ein, um ſeine Vorlobung mit Rita zu veröffentlichen. In letzter 
Minute crfährt er, doß Nita nur eine gewöhnliche Ballettänzerin 
iſt. Um ſich nicht blaß zustellen, ſteſlte er ſeinen Gäten Chriſtina 
und Fred als Verlobte vor. Auf dieſe Weiße ſiegte die wirtliche 
Liebe im Prater. Siehe heutiges Inſerat. N. 


auch der nächſtfolgende Sonntag mit dieſem Programm aus: 
gefüllt. s m. 


Gartenlonzerte im Brauereigarten. 
Am heutigen Sonnabend und morgigen Sonntag finden 
im Brauereigarten, früher Mokrzki ul. Sobieskiegs, große 
Gartenkonzerte ſtatt. 


Außerordentliche Generalverſammlung des Vereins 
ſelbſtändiger Kaufleute, 

o Am Donnerstag. den 28. d. Ms. hielt der Verein 
ſelbſtändiger Kaufleute von Siemiannwitz im Dudaſchen Lokal 
eine außerordentliche Generalverſammlung ab. Der einzige 
Punkt der Tagesordnung betraf eine ſormale Regelung der Sta⸗ 
tuten, die ohne Debatte angenommen wurde. Anſchließend daran 
fand die fällige Monatsverſammlyng ſtatt. Der Verein veran⸗ 
ſlaltet am Sonntag, den 7. Juni d. Is, einen Ausflug nach 
Tichau. Vahnfahrt bis Emapuelsſegen und von dort Wanderung 
durch den Wald nach Tichau. Teilnehmer, die nicht gut zu Juß 
jind, können mit der Bahn bis Tſchau fahren. Die Abfahrts⸗ 
zeiten werden noch bekannt gegeben. Neu aufgenommen wur⸗ 
den zwei Mitglieder. Nachdem noch einige wirtſcaftliche Fra⸗ 
gen beſprochen wurden, wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Handwerlerverein., Siemianawitz. 

Am morgigen Sonntag, den 31. Mai unternimmt der 
Siemianowitzer Handwerkerverein einen gemeinjainen Aus⸗ 
flug nach Kattowitz, wobei der Flugplatz beſichtigt wird. Ab⸗ 
fohrt nachm. 1.41 Uhr mit der Hauptbahn. Um zaͤhlreſches 
Erſcheinen aller Mitglieder wird gebeten. — Am 7. Juli 
findet im Neſtaurant Weiß, Georgshütte, ein: wichtige 
Wanderverſammlung ſtatt. Beginn nachm. 1 Uhr. Kein 
Mitglied darf fehlen. 


Schmerzloſe Entfernung von Höhneraugen. 

Der Friſeur Herr Rudolf Groß, ul. Sobieskiego 42, 
empfiehlt ſich Hühneraugen auf garantiert ſchmerzloſem 
Wege nach dem neueſten Verfahren mit und ohne Meſſer 
binnen 20 Minuten vollkommen zu entfernen. Auf Munſch 
beſucht er auch die Patienten im Haus. Wir weiſen auf das 

heutige Inſerat hin. 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Sonntag, den 31. Mai. 

6 Uhr: hl. Meſſe für die Parcſhianen. 

7%: Uhr: hl. Meſſe zum Herzen Jeſu als Donk für erh nltene 
Gnaden nen den Gemeindeagubeiteen. 

8% Uhr: hl. Meſſe zu unſerer Lb. Frau vom HH, Herzen 
Jeſu. 

10,15 Uhr: hl. Maſſe zum Herzen Jeſu und zur hl. Thereſe 
auf die Intention einer Familie. 


Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 
Sanntag, den 31. Mai. 


6 Uhr: hl. Mee zum hl. Herzen Jeiu auf die Intention 
einer Familie. 


* 
1 77% Uhr: bl. Maſſe für einen Venterbenen und deſſen ge⸗ 
fallenen Sohn. 
875 Uhr: hl. Meſſe auf die Intention de deutſchen Nojen 
kranzmitglieder. 
a. 10,15 Uhr: hi. Meſſe für eine Verſtorßene, ihren geſallenen 
Sohn und für ein verſtorbenes Elternpaar. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Sonntag, den 31. Mai. (Trinitatis.) 
9e Uhr: Hauptgattesdienſt. 
11 Ahr: Kindergottesdienſt, 
12 Uhr: Tanſen. 
Montag, den 1. Juni. 
8 Uhr abends: Kirchenkonzert. 


Aus der Pojewodſchaft Sie 


Die Selbſtverwallungskommiſſion 

des Schleſiſchen Sejms 
Ceſtern fand eine Sitzung der Selbſtverwaltungskommiſſion 
des Schleſiſchen Sejms, die ſich mit dem Entwurf über die 
Sreisordnung befaßte. Als Referenten, traten die Abgeordne⸗ 
ten Roi von der Sanacja und Broncel von der Korfantygruppe. 
Nach den Referaten trat man in die Generaldebatte ein, im 
Verlauf welcher der Gedanke auftauchte, die ganze Kreisordnung 
zu vertagen und zwar aus dem Grunde, das Projekt für beide 
Teile der Pojewodſchaft einzuführen. Der gegenwärtige Ent: 
murf iſt nur für Polniſch⸗Oberſchleſien gedacht und die Seim⸗ 
kommiſſion iſt zu der Ueberzeugung gelangt, daß es beſſer mär⸗ 
auch das Teichener Gebiet zu berückſichtigen. Daraufhin wurde 
der Beſchluß gefaßt, an die Wojewodſchaft heranzutreten und 

eine Umarbeitung des Projektes vor zuſchlagen. 


Aenderung der Meldevorſchriften 

Im „Dziennik Wan“ vom 20. Mat d. Is., wurde eine mi: 
niſterielle Zuſatzrerordnung veröffentlicht, welche Aenderungen, 
bezüglich der Evidenz für das Meldeweſen vorſieht. Der Ter⸗ 
min zur Anlegung eines Regiſters der Einwohner wird auf den 
31. Dezember 1931 verlegt. In beſonderen Fällen kann der 
Termin ſogar bis zum 1. Juli 1982 verſchoben werden. Die 
Ans und Abmeldung von Perſonen, welche in Hotels, Penſiona⸗ 
ten uſw. wohnen, bezw. vorübergehend ſich in Kurorten, Som⸗ 
merfriſchen u. a. m. aufhalten, hat auf den An⸗ und Abmelde⸗ 
karten nach Muſter 13 und 14 zu erfolgen. Falls der Hausbe⸗ 
fiber anderweitig wohnt, aljo nicht in ſeinem eigenen Hauſe, 
ſo muß die An⸗ und Abmeldepflicht derem Vertreter (Mieter, 
Untermieter) übertragen werden. Aeber die. Anwendung der 
obigen Vorſchrift entſcheidet das Gemeindeamt. 


Beginn der Mordſache Tkaczek 

Am 16. Juni gelangt vor dem Landgericht Kattowitz die 
Kindesmordaffäre Tkaczet zum Austrag. Wie noch gut erinner⸗ 
lich, ermordete ſ. Zt. der 19 jährige Fleiſchergeſelle Wilhelm 
Tkaczek ſein 11 Monate altes Kind. Er erwürgte das kleine 
Mädchen und zerſtückelte dann die Kindesleiche. Die Leichenteile 
wurden von der Kriminalpolizei ſpäter an zwei Stellen ver⸗ 
ſcharrt aufgefunden, ſo auch in der Nähe des Kattowitzer Flug⸗ 
Matzes. Tkaczek wurde wegen dieſes Mordes von feiner Ge⸗ 
liebten, dem Dienſtmädchen Tichy aus Bittkow, zur Anzeige ges 
bracht, welche der Tkaczek einige Tage vorher aufgefordert halte, 
ihm das Kind zu überlaſſen, welches er ſeinen Eltern in Pflege 
geben wolle. Als aber die Eichy ſpäter nach dem Kinder forſchte, 
machte Tkaczek allerlei Ausflüchte. Die Cichy drang energiſch 
darauf, ihr anzugeben, wo ſich das Kind befinde. Tkaczek wollte 
keine klare Auskunft geben, jo daß es die Cichy für richtig an⸗ 
ſah, die Polizei zu benachrichten, welcher Tkaczek nach kurzem 
Verhör den Kindesmord eingeſtand. Dieſe Mordſache begegnet 
großem Intereſſe. 


Hleſſen nem Verkanksiriel: 
„Odra“ Scharley — „Istra“ Laurahütte. 
Das Wetter ſchön, der Himmel klar 
nach Scharley pilgert eine Schar, 
und weil die Bahn Ihnen mecht Verdruß — 
gingen die Treuen halt zu Fuß. 


Noch einmal in die Taſche geblickt, 

und das rote Kärtchen ans Herz gedrückt. 
denn wer dieſes hütet mit Fleiß, 

der zahlt natürlich halben Preis. 


Angelangt ſind fie am Platz, 

ein bischen Schatten iſt ihr höchfter Schatz. 
Und da der Schiedsrichter nicht kam, 

die Pfeiſe nun ein anderer nahm. 


-. 


ien 


Mas da gepfiffen, v, welch“ ein Graus, 
daß Hält beſtimmt kein Pferd mehr aus. 
Ein Tritt ins Schienbein, ſchau doch kick, 
der Mann hat wohl den Kuszi ſpik. 


Schon wieder einem die Wunde klafft, 
mit Mut er ſich zufummenrafft. 

Er achtet nicht auf Odras „Morden“. 
er kümpft um Punkte mit den Hörden. 


Der Lohn dafür der iſt nicht weit, 
1:0 für Iskra alles ſchreit. 

Der Schütze ſtolz im Innern lacht, 
ein Tritt in.. ſchon war's gemacht. 


Wie konnteſt wagen ein Tor uns ſchießen, 
das ſollſt du nach dem Spiele büßen. 
Die treue Elf ſchon lahm und krumm, 
ſo wedfelt man die Seiten um. 


Die Wilden hatten Anſtoß, 
fie kommen nor 
und ſetzen ſich feſt am Iskrator. 


Das Publikum brüllt, wir ſahen kein Blut, 
die Iskraelf verliert den Mut. 

Der Sckiedsrichter bangt, verliert die Ruh’, 
und diktiert Odra einen Elfer zu. 


Die treue Elf verläßt den Platz. 
doch der Stolz Hat fie ſogleich erfaßt. 
And weil es heißt, ein Tor iſt keins, 
ſo lautet das Spiel jetzt 1 zu 1. 


Iskra hat Anſtoß, es tut ſich was, 

mir ſchließen die Augen, vor Furcht ſind ſie naß, 
Der bleinſte im Stunm, er ſchießt auf's Tor, 

doch zwei harte Fäuste komm'n ihm zuvor. 


Krallten ſich feſt an feiner. Kehle 
und fahr zum Teufel in die Hölle. 
Den Ball er jah in Tormanns Staus; 
bann ließ er erſt ſein Opfer los. 


Letzte Kraft und es gelang, — 

der Ball ins feindliche Tor nun drang. 

2:1 für Iskra, das war der Schluß, 

Ein kräftiges „Czesc“ noch ihnen zum Gruß. 


Der Ausgang vom Platz war viel zu Nein, 
ir x; a Stein auf Stein. 
5 d als ich nachts dann ging zu Bette, 
Kattowitz und Umgebung N da träumte ich nur von Wilden und Steppe. 
Kind und Auto. Auf der ulica Wejewodzka wurde am 
geſtrigen Freitag ein zjähriges Mädchen von einem Perſonenauto 
angefahren und leicht verletzt. Nach Anlegung eines Notner⸗ 
bandes wurde das Kind nach der elterlichen Wohnung geſchafft. 
Rach Augenzeugen ſoll das Mädchen den Verkehrsunfall vers 
ſchuldet haben. 


Zwangsverſteigerung! 

Den 9. Juni 1931, vormittags 10 Ahr findet 

im Sad Grodzki in Katowice die öffentliche Zwangs⸗ 

verſteigerung des Grundſtückes liegend in Siemia- 
nowice, ul. Kosciuszki Nr. 5 ſtatt. 

Karte Nr. 798, Parzelle 1224/94 des Grund: 

beſitzbuches Nr. 718 auf den Namen Jan Szyma. 

Das Grundſtück beſteht aus 4 Wohnungen und 

Küchen, 2 Wohnungen zu 2 Zimmer mit Küche und 
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Katowice. Kosciuszl:i 29 


|Achtung! 
Neueröffnung! 


Dem geehrten Publikum von Siemianowice und Um- 
gegend gebe ich hierdurch zur Kenntnis, daß ich am heutigen 
Sonnabend. den 30. Mai 1931, abends 6 Uhr, auf der 
ul. Matejki Nr. 4 ein 


einem 1 Zimmer, maſiven Stallungen und N und Marmorplatte 725 

2 Wäſchemangeln. E S aur an 2 eden m. Mar- Eine Komödie aus Wiens glücklicher Zeit. 

KINO APOLLO inne ee 
Siemianowice « - Tonfiimtheatar eröffne. Es wird mein Bestreben sein, meine verehrten Gäste Ilchane W Men oe 

4 l jederzeit reell und gut zu bedienen. 6 Stähle Teddy Bill 


aa Mur bis Sonntag, den 31. Mai 1931 


| Der größte Schlager dieser Saison, der 
im Beuthener Kino stets ausverkaulfte 
Plätze fand, betitelt: 


„Menn die Lee erwachl 


Bestgepflegte Biere und Getränke stets am Lager! 


Mit der Bitte um gütige Unterstützung meines neuen Unter- 
nehmens, empflehlt sich 


Josef Sembol, als Wirt 
DOOO0 000000 000000000008 


a 15 5 5 2 
ig dur Konftemasen & 
BEBE-DANIELS 0 Geſan bü © 
Als 2. Schlager: 8 9 ch 2 L 
a a in modernen Einbänden zu billigen Preiſen zu haben 
ine RR 2 8 in der Geſchäftsſtelle der = 
Die üherllässigen Srümple WM Sttoiser sts. u.Saurabätte-sieminnamiserätg. © 
' — 2 ul. Bytoms ka 2 
ab Montag dagegen: 0 
Die langersehnte Tonfilmoperectte: 0 000000 80000 00000 
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Achtung!| 


Werbet ſtändig neue Feier!) = 


“ 


Königshütte und Umgebung 

Jeuerausbruch. Die ſtüdtiſche Feuerw 
dem Grundſtück ulica Wolnosci 24, alarmiert, 50 in einer Tab? 
fabrit, infolge einer Exploſion ein Brand entſtend. In kur 
Zeit konnte das Feuer gelöſcht werden. wodurch ein nenne 
werter Schaden nicht entſtanden iſt. Zum Glück wurde durch dis 
Exploſion niemand verletzt. 

Marktdiebſtahl. Nachdem Frau Margarete Zichen als 
Chaxlottenhef auf dem Wechenmarkt einen Korb vell Ware 
ihren Wagen verſtaute, begab fie ſich noch einmal in die Nate“ 
kalle, um meitere Einkäufe zu tätigen. Während der Abweſen; 
heit entwendeten Unbekannte den Korb, ſamt den Waren u 
nerſchwanden unerkannt. Die Hausfrau erleidet dadurch einel 
beträchtlichen Schaden, 
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Kattowig — Welle 408,7 

Sonntag. 10,15: Morgenfeicr. . 12,15: Mittagskon zel 

14: Vorträge. 17,40 Nachmittagskonzert. 19: Vorträge 
20,30: Aus Warſchau. 21.45: Violinkonzert. 23: Wien 
konzert. 


Montag. 12,10: Mittagstonzert. 15,25; Vorträge 10, 


Schallplatten. 16,50: Franzöſiſch. 17,10: Konzert. 17. 
Vortrag. 13: Unterhaltungstonzert. 19: Vorträge. 20,0, 


Oncrettenaufführung. 23. Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411.8 
Sonntag. 10,15: Gottesdienſt. 12,15: Mittagskonzen 
14: Vorträge. 17,40: Nachmittagstonzert. 19: Vorträge. 
mut Zur Unterhaltung. 21,45: Violinkonzert. 23: Tanz 
muſit. 
Montag. 12,10: Miltagskonzert. 
15,50: Franzöſiſch. 17,1: Schallplatten. b 
18: Unterhaltungskonzert. 19: Vorträge. 20,30: Operetten 
aufführung. 23, Tanzmuſik. 


nn 


15,25: Borträg® 


17.35: Vortrag. 


Breslau Wee 3% 
Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 
Wetter. 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börſe. Preſſe⸗ 
Zeitzeichen. 
13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
13.50: Zweites Schallplattenkonzert. 
Sonntag, 31. Maj. 7: Frühkonzert auf Schallplatten. 
8: Morgenkonzert. 


witz Welle 259. 
11,15: 
11.35: 
12,35: 
15,20: 
12.55 


Glei 


8,45: Glockengeläut der Chriſtuslircht 
9: Morgenkonzert. 10: Evang. Morgenfeier. 11: Caldereſ 
de la Barta. 11,30: Aus der Thomaskirche in Leipzig. 
Reichsſendung der Bachkantaten. 12,30: Konzert der Schi 
Philharmonie. 14,30: Mittagsberichte;; anſchließend: Aus 
Glatz: Trachtenfeſtzug in Glatz. 15,05: Gaudeamus. 15,30, 
12. RNeichsfrontſoldatentag. 15,50: Aus Bad Obernigk: 3. 
Grasbahn⸗Motorrad⸗Rennen. 16,20: Unterhaltungskonrer. 
17.55: Der Arbeitsmann erzählt.. 18.15: Chorkonzert des 
Kreuzkirch⸗Chores. 18,50: Wettervorherſage; anſchließend! 
Der Sport am Sonntag. 19: Aus Königsberg. „Der Fried“ 
hof von St. Johann“. (Sendeſpiel). 1,35: Raten Sie, wel 


it's! 20,10: Wettervorherſage; anſchließend: Tarzmuilk 
21. Militärkonzert. 22,25: ? 2 ? 22.45: Zeit, Wet e, 


Preſſe, Sport, Pragrammänderungen. 23: Aus Verte 
Tanzmuſik. 0,30: Funkſtille. j 
„ Montag, 1. Inni. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45- 8,30. 
Frühkonzert auf Schallplatten. 12,35: Wetter; anſchließend, 
Was der Landwirt wiſſen muß! 15,20: Kinderzeitung. 15.49 
Das Buch des Tages. 16: Liederſtunde. 16,35: Unter, 
haltungsmuſik. 17,25: Zweiter landw. Preisbericht, anſchl.! 
Kulturfragen der Gegenwart. 17,45: Blick in Zeitschriften, 
13,05: Was hat die Medizin dem jungen Sportler zu jagen? 


15,20: Fünfzehn Minuten Franzöſiſch. 18,45: Fünfzehn 
Minuten Englisch. 19: Wettervorherſage; anſchiietzend! 


Abendmuſik. 20: Wettervorherſage; anſchließend: Ferdinand 
Laſſalle. 20,50: Abendberichte. 21: Violinkonzert. 22: Zeit, 


odp Wetter, le Programmänderungen, 22,10: Funkten? 
en. 


niſcher Briefka 


Berkauſt 


werden am Dienstag, den 
2. Juni 1931, ab 10 Uhr 
folgende 


Möber f 
1 zn arge m. Spie⸗ 
1 Baſchtommode m Sp. 


KAMMER-LCHTSPIELE 


Nur noch bis Montag, den 1. Kun! & 


Ein Film non Liebe. Lachep, Sonnenſchein 


Im Prater blühen 
Wieder die Bäume 


1 
1 0 
11 
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Wien, bie Stadt des Walzers und der ſchanen ME 
75 8 17 51 aa neue in in Film. 
Er beginnt am Blumentorſo im Prater unter 
Paul Nowak den Klängen Strauß'ſcher Muſik, wo ſich die 
Slemlanewice feſcheſten Oſſiziere und die bildhübſchen Töchter WS 
A eb 0 der Donanſtadt ein Stelldiche ngeben u. erzahlt 
. ea | die Liebesgeſchichte eines ſüßen Wiener Mädel 


bei Spediteur 


Hierzu: 


2 erftiiine Suftiviele 2 


BT a 


Kalle > 


um r 
ennis | Hühne 
Schläger Augen 
entferne ich garranlie? 
Reparaturen schmerzlos auch ohne esse 
und 10 jährige Praxis 
Neubesaffungen nach 20 Minuten sind sie 


Ihre Plage los. Komm 
auf Wunsch ins Haus 


Rudolf Groß - Sieminnowit® 
u’. Sobisskie ro Nr. 42 Tür 19 


führt fachmännisch aus 


ehr wurde geſtern naß 


